
Einzelpreis 10 Rpt.. Sonntag 15 Rpt. 

T A G E S Z E I T U N G D E R N S D A P . MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Monatlich 2.50 RM (ctnschllcOllch 40 Rpl Trärjcrlnlinl. hei PoMhczug 2.02 RM. einsehlleBllch 42 Rpl Poslgehühr und 
21 Rpf. ZcnunesRctiühr brv die enisprcchenden Hefortlcruncskosien hei Posireltungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 

26. Jahrgang / N r 7 J 3 9 

Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einsehlleBllch Porto I0r Streifband Verlag 
Lltimannstadt. Adolttlltter-StraBe 8B Fernruf 254-20 SchrlflleHung-. IMrlcn-von-Hutten-Str. 35. Fernruf 195 80/81 

Frei tag, 27. August 1943 

USA, lieferte an die Sowjets 
für 2.5 Milliarden Dollars! 
Pacht- und Leihsystem ein glänzendes Yankee-Geschäft 

Sch. Lissabon, 27. A u g u s t (LZ.-Drahtber icht) 

Präsident Roosevel t macht i n seinem 
üb l i chen V ie r t e l j ah iesbe r i ch t über d ie -Ent­
w i c k l u n g des Pacht- und Leihsystems, der dies­
mal besonders w o r t r e i c h und ruhmred ig ist, 
k la r , daB d ie Sow je tun ion a l le in du rch i h n 
und seine Unters tü tzung in die Lage versetz t 
wu rde , den Kampf fo r tzu führen , d. h. er über­
n i m m t v o r a l le r W e l t persön l i ch d ie Ve ran t ­
w o r t u n g fü r d ie s c h w e r s t e B e d r o h u n g 
des europäischen Kont inen ts seit Beg inn der 
abendländischen Geschichte. Roosevel t er­
k lä r te , seit Beg inn des Pacht- u n d Le ihsystems 
bis zum 30. J u n i 1943 habe d ie Sow je tun ion 
Pacht- und Le ihh i l fe im W e i t e v o u 2,5 M i l l i a r ­
den Do l la r erha l ten. Der Umfang dieser H i l f e ­
le is tung steige noch immer an und werde i m 
A u g u s t e inen neuen H ö h e p u n k t erreichen' ! 
57 v . H. a l ler nach der Sow je tun ion ge l ie fer ten 
W a r e n bestanden aus Flugzeugen, Tanks u n d 
Geschützen, der Rest aus Lebensmi t te ln , M e d i ­
kamenten, Werkzeugmasch inen usw. Den Haup t ­
an te i l an den Pacht- u n d Le ih l ie fe rungen er­
h ie l t nach w i e v o r Großbr i tann ien (4,5 M i l l i a r ­
den Do l l a r ) ; für den Kr iegsschauplatz in N o r d ­
a f r ika , im Mi t t e lmee r und im Nahen Osten 
w u r d e n 1,5 M i l l i a r d e n Do l la r zur V e r f ü g u n g 
gestel l t . D ie L ie fe rungen an China, Ind ien u n d 
Aus t ra l i en bet rugen 1,1 M i l l i a r d e n Do l la r . 

Roosevel t hof f t , w i e er i n seinem Ber ich t er­
k l ä r t , da« guteJGesrJ^ß_d6*- ,Pacht . - u n d l ^ t h -

l ie fe rungen, das den Ve re in i g ten Staaten be­
rei ts so manchen w e r t v o l l e n Stützpunkt e inge­
t ragen hat, auch nach Kr iegsende noch e in ige 
Ze i t for tsetzen zu können. 

H u l l siegte über Sumner Wellea 
. M a . S tockho lm, 27. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

Der N e w Yo rke r „S ta r " s te l l t den Rück­
t r i t t des Unterstaatssekretär Sumner We l t es 
als das Ergebnis unüberw ind l i che r Schw ie r ig ­
ke i t en h i n , d ie s ich zwischen i h m u n d Cor -
del l H u l l angehäuft ha t ten . Insbesondere hät ­
ten beide Männer erheb l iche Me inungsver ­
schiedenhei ten h ins i ch t l i ch der Nachkr iegsze i t 
gehabt. H u l l ve r t r e te d ie Ans ich t , daß der 
Wiederau fbau der W e l t am besten durch d ie 
Ausdehnung des Hande ls er re ich t w e r d e n 
könne , wäh rend Sumner W e l l e s vo r a l lem i n 
seinen po l i t i schen Plänen sehr v i e l . we i t e r 
gehe. Der Rück t r i t t sei auf e in d i rektes Ein­
gre i fen Roosevelts h i n er fo lgt . 

Staatssekretär H u l l e rk lä r te nach seiner 
Rückkehr aus Quebec gestern vo rm i t t ag , er 
habe den Nachr i ch ten über den bevorstehenden 
Rück t r i t t v o n Unterstaatssekretär Sumner W e l ­
les nichts h inzuzufügen. A u f d ie we i te re Frage, 
ob er dem Präsidenten, Roosevelt e rk lä r t hätte, 
entweder müsse We l les gehen ' oder e : ginge, 

außer Gefecht gesetzter „T 34" 
I n k ü h n e m VorstoO nahmen die deutschen T r u p p e n eine v o m Feind besetzt gehaltene beherrschende 
Hohe a m Mlus. Hi l f los reckt dieser abgeschossene „ T 34" sein Geschützrohr In den H i m m e l , w ä h ­
rend die Über lebenden der Besatzung f ü r ihre Gefa l lenen dicht neben dem Panzer ein Grab 
schaufeln. 

ve i we iger te H u l l zunächst Jede A n t w o r t und 
e rk lä r te auf we i t e re Fragen, er persön l i ch 
habe dem Präsidenten niemals eine derar t ige 
Fo rde rung gestel l t ; e in Dement i , das re in for­
maler- Na tu r sein dür f te . 

Der .Newyo rke r Korrespondent von „Svenska 
Dagb lade t " bemerkt , i n gewissen Kre isen 
nehme man an, daß Sumner W e l l e s mög l ichen­
fal ls v o n Roosevel t als Ausg le i ch für seine A b ­
beru fung den Posten eines Fl iegenden Botschaf­
ters erha l ten oder v i e l l e i ch t auch den A u f t r a g 
e iha l t en würde , engere Beziehungen m i t der 
Sowje tun ion herbe izuführen. 

Der „Terminkalender" der Kriegshetzer in Unordnung 
Großsprechereien in Quebec I. Diezweite Front I Totaler Luftkrieg I Verstärkter Druck auf Ostasien 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlttleliung 

Ber l i n , 27. Augus t 

N o c h v o r wen igen Tagen versuchten b r i t i ­
sche Nachr ich tens te l len d ie W e l t durch d ie 
M i t t e i l u n g i n Au f regung zu versetzen, daß nach 
mancher le i Anze ichen es so scheine, als ob i n 
wen igen Stunden der entscheidende Plan der 
br i t i sch-amer ikan ischen K r i eg füh rung i n Gang 
gesetzt werde. Jetzt l iest die engl ische Presse 
u n d lesen auch neut ra le Ber ichter In London 
und Wash ing ton aus den i n Quebec herausge­
kommenen Erk lä rungen heraus, daß d ie Fr is ten 
fü r d ie dor t verhe ißenen mi l i t ä r i schen Pläne 
wesen t l i ch länger laufen als m a n b isher zuge­
ben wo l l te . Das Londoner „ N e w s C h r o n i c l e " 
is t darob so ungehal ten, daß es d ie Frage ste l l t , 
was es denn für e inen Zweck habe, w e n n m a n 
den „pe r fek ten Feldzug für 1944" ausarbei te; 
denn die Sowje tun ion werde dann w o h l aus 
dem einen oder anderen Grunde n ich t mehr i n 

v der Lage 6 e i n , e inen Ang r i f f s k r i eg zu füh ren ; 
sie ve rb lu te 6 i c h , während d ie Wes tmäch te 
mathemat isch genaue Feldzüge p lanen u n d 
m i t der M ö g l i c h k e i t exper iment ie r ten , den 
K r i e g a l le in du rch Bombenangr i f fe g e w i n n e n 
zu wo l l en . 

M a n merk t h ie ran ohne wei teres, daß der 
Terminka lender der Feinde Deutschlands z iem­
l i ch durche inander geraten ist. Das läßt auch 
Sta l in seinen Verbünde ten deu t l i ch machen, und 
zwar durch d ie br i t i schen Gewerkschaf ten , d ie 
— w i e e in6 t die br i t ische Sek t ion der Kom in ­
te rn — sich m i t Stößen v o n Te legrammen an 
Church i l l und Roosevelt gewandt haben u n d 
da r in energisch d ie s o f o r t i g e Er r i ch tung 
e iner neuen europäischen Front fo rdern . I m 
übr igen l iegt es s icher n i ch t an dem mange ln ­
den W i l l e n der P lu tokra ten , Stal ins W ü n s c h e 
zu er fü l len , w e n n das Problem 6 i c h ihnen n i ch t 
v i e l v e r w i c k e l t e r dars te l len w ü r d e als der 
durchschn i t t l i che engl isch-amer ikanische Z e i -
tungsleser ahnt. 

Die Berechnungen, die man in der br i t i schen 
und amer ikan ischen Presse über die M ö g l i c h ­
ke i ten und Ergebnisse e iner zwe i ten Front an­
ste l l t , s ind re in theoret isch; wenn man insbe­
sondere davon spr icht , daß die bo lschewis t i ­
sche Front v o n mindestens 60 b i6 80 deutschen 
D iv i s ionen ent lastet we rden müsse, dann me in t 
man dami t , daß diese D iv i s i onen schon zu 
den i m Wes ten bere i ts tehenden deutschen D'.-
v is ionen h inüberge lock t we rden müßten, und 
zwar du rch e inen entsprechenden s tarken b r i ­
t isch-amer ikan ischen Invas ionsangr i f f . Es läßt 
Sich aber le ich t berechnen, daß e in A n g r i f f in 
dieser Stärke i m Wes ten n i ch t mög l i ch ist. Es 
Ist deshalb bezeichnend, daß Me ldungen aus 
London hervo rheben , man habe in Quebec den 
t o t a l e n L u f t k r i e g beschlossen. A l s ob 
dieser Beschluß etwas Neues w ä r e l W e n n 

anglo-amer ikan ische H i r n e auszurechnen ve r ­
suchen, w i e v i e l e Flugzeugbesatzungen u n d 
w i e v i e l e M i l l i o n e n Do l la r es kosten w ü r d e , 
Be r l i n v ö l l i g z u vern ich ten , so is t das me i l en ­
w e i t ent fern t n ich t nur v o n jedem soldat ischen, 
sondern überhaupt v o n j edem mi l i t ä r i schen 
Denken. N i c h t anders is t es m i t der anglo-ame-
r i kan ischen Erör te rung, ob e twa in Quebec der 
Plan „Europa zuerst" aufgegeben worden sei. 
Jedenfa l ls w i r d 6 i c h du rch diese Erör te rungen 
n iemand täuschen lassen, der s ich der w ieder ­
h o l t herausgeste l l ten engl isch-amer ikanischen 
A b s i c h t er inner t , w e n n auch m i t Verzögerung , 
so doch tatsächl ich i m Laufe der nächsten Ze i t 
e inen A n g r i f f gegen Europa zu versuchen. 

W e n n d 'e neuer l i chen ang lo -amer ikan i -
«chen Pläne auch Ostasien s tärker berück­
s ich t igen, so l iegt das n i ch t zuletzt an dem 
s inkenden Wide rs tandsve rmögen Tschung-
k ings , der erneut aufgeputscht w e r d e n «o l l . 
I n Tschungk ing ha t aber d ie eng l isch-amer i ­
kan ische Zus icherung, dem pazi f ischen Raum 
stärkere Beachtung zu w ' d m e n , n i ch t den er­
wa r te ten Er fo lg gehabt, da m a n dor t me in t , 
daß nur d ie gesamten a l l i i e r t en S t re i t k rä f te 

etwas gegen Japan aus l i ch ten könn ten , daß 
aber auch we i t e rh i n diese K rä f te du rch den 
Kampf gegen Deutsch land stark gebunden 
sein werden . I n Japan ist erst recht d ie er­
war te te W i r k u n g ausgebl ieben. I n einer M e l ­
dung aus T o k i o he ißt es, w e n n es i n den 
n i ch tamt l i chen ang lo-amer ikan ischen Ber ich­
ten heiße, daß je t z t nach Absch luß der Siz i ­
l i en -Opera t ionen e in Te i l der engl ischen 
F lo t te v o m M i t t e lmee r nach Ostas ien über­
f üh r t u n d an der ind ischen Ostküs te u n d an 
der burmen 'schen Küs te beschäf t ig t w e r d e n 
könn te , dann f rag ten die Japaner sehr e in ­
fach , we l che r T e i l das w o h l sein könne . Sie 
weisen auf d 'e k l a re Tatsache h i n , daß n ich t 
e inma l A m e r i k a genügend Schi f fe v o n Europa 
u i i d dem A t l a n t i k fü r seinen schweren Kampf 
u m die Salomonen abziehen k ö n n e ; oder w e n i g ­
stens n i ch t i n seinem nörd l i chen und m i t t l e ren 
T e i l . Daß der zur V e r f ü g u n g stehende ang lo -
amer ikan ische Schi f fsraum u n d das Kr iegsma­
te r i a l Opera t ionen großen St i les g le i ch ­
ze i t i g i n Europa und Ostasien zulasse, könne 
London u n d W a s h i n g t o n n iemandem we is ­
machen. 

Nordamerika breitet sich in Indien aus 
Eine dringende britische Frage: Und was gedenkt England 

M a . S tockho lm, 27. A u g u s t (LZ.-Drahtber icht) 
Der bekannte engl ische O r i en tpo l i t i ke r S i r 

A l f r e d W a t s o n beschäf t ig t s ich i n der Fach­
ze i tschr i f t „Grea t B r i t a in and the East" ausführ­
l i c h m i t der w i r t scha f t l i chen Konku r renz , d ie 
heu te schon zwischen Großbr i tann ien und den 
Ve re in ig ten Staaten auf dem ind ischen M a r k t 
herrsche. Wa tson häl t die Vo rs te l l ung fü r ver ­
fehl t , daß man d ie En tw i ck l ung der Nach­
kr iegsze i t s ich selbst überlassen 6 0 l l e und 
mein t , s ie hänge von der Vo ra rbe i t ab, die 
schon je tz t zu leisten sei. V o r dem Kr iege 
habe Großbr i tann ien au l den M ä r k t e n des 
Ostens zugunsten anderer Staaten s tänd ig an 
Boden ve r l o ren ; es müsse, w e n n dieser Prozeß 
nach dem Kr iege n icht anha l te r r sol le, „be ize i ­
ten au fwachen" . Der Verfasser läßt dann k e i ­
nen Zwe i f e l darüber, i n w e m Großbr i tann ien 
seinen Hauptgegner zu erb l i cken ha t u n d 6te l l t 
fest, daß im F inanz jahr 1938/39 dio Ve re in ig ten 
Staaten nur 7 v . H. der gesamten E in fuhr I n ­
diens, Großbr i tann ien dagegen 31 v . H. l ie fer te , 
während 1941/42 die Ein fuhren aus den 
Vere in ig ten Staaten berei ts 20 v . H., die b r i ­
t ischen dagegen auf nur 21 v . H. b e l a u f e n hat­
ten. E in ähn l icher V o r g a n g 6e i auch bei der 
Aus fuh r aus Ind ien zu beobachten i das Pacht-
u n d Le ihsystem sei e in Hande l fördernder 
Fak to r zugunsten der Nordamer i kaner , u n d s ie 
zeigten ke ine r l e i Ne igung , s ich v o n dem e in-

zu tun?. 
ma l gewonnenen Boden verd rängen zu lassen, 
i m Gegente i l ; be i e iner Lek tü re der ind ischen 
Presse fa l le d ie s t a r k e ' a m e r i k a n i s c h e 
R e k l a m e auf, d ie s ich einen umfangre ichen 
Raum <n den B lä t te rn sichere, u m den I n d e r n 
darzulegen, we lche bedeutende Rol le d ie 
Vere in ig ten Staaten be i der Ve r t e i d i gung I n ­
diens zu sp ie len berufen wären . Für diese ag i ­
ta tor ischen Zwecke seien berei ts 30 000 Pfund 
ausgegeben w o r d e n ; abgesehen davon aber 
müsse man auch eine 6 t a r k e Zunahme v o n Inse­
ra ten großer amer ikan ischer F i rmen festste l len. 
Dies alles, 6 0 e rk lä r te W a t 6 o n ve rb ind l i ch , se i 
„ganz berecht ig t und in O r d n u n g " ; d ie V e r e i n i g ­
ten Staaten hät ten eben begr i f fen, daß I n d i e n 
nach dem Kr iege den größten M a r k t des Ostens 
abgeben werde , u n d daher schaffe es s ich do r t 
schon je tz t eine Kundschaf t . Es erhebe s ich 
aber d ie Frage, was Großbr i tann ien tun werde, 
u m seinen Platz dor t zu erha l ten. 

Bemerkenswer t , wenn auch n icht v e r w u n ­
der l i ch , is t d ie Se lbs tvers tänd l ichke i t , m i t der 
Roosevel t das Nachkr iegs - Ind ien als e in b lo ­
ßes handelspol i t isches O b j e k t bet rachtet . I m 
Rahmen der Wi r tscha f t , 6 0 g laubt er offenbar, 
kann man schon eher of fen « e i n al6 i n der Po­
l i t i k , w o man auf die agi tator ische L in ie Rück­
eicht nehmen u n d e in ige F loske ln v o n der 
kommenden „ U n a b h ä n g i g k e i t " Ind iens e i n -
l lechten m u ß , , . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Caspar, Sch., Z.) 

Amerikanismus in Reinkultur 
V o n F. Frühling 

I n e inem Augenb l i ck , w o d ie west l i che 
Hemisphäre m i t a l lem A u f w a n d a n M i t t e l n i n 
die Entscheidung des europäischen Kampfes 
e inzugre i fen, i h re Wel ther rschaf tsz ie le zu ve r ­
w i r k l i c h e n versucht u n d unter A b l e n k u n g v o n 
der sozialen, ku l t u re l l en u n d w i r t scha f t l i chen 
Vere lendung i n i h rem eigenen Inne rn den B l i ck 
ihrer Massen auf das Geschehen des abend­
länd ischen Kon t i nen ts zw ing t , s ind d ie amer i ­
kan ischen Nachr i ch ten , d ie Aufsch luß über 
Leben u n d Wesen i n „Got tes e igenem L a n d " 
geben, of t v o n n i ch t ger ingem Interesse. Es 
k o m m t a n H a n d der amer ikan ischen N a c h ­
r ich ten z u e inem wor t losen A b w ä g e n u n d A b ­
messen der K rä f te , n i ch t aber nur der de» 
mater ie l len Pbtent ia ls, sondern vo r a l lem auch 
zum Abschätzen der seel isch-geist igen Kampf­
k ra f t , die unser und die das Hande ln des Geg-
ne is best immt . 

D ie äußeren Erscheinungen u n d inneren Ge­
ha l te des geist ig-seel ischen Raums, dem der 
amer ikanische Soldat d ie „ i nne re Rüs tung" z u 
entnehmen hat , s ind als „ A m e r i k a n i s m u s " h i n ­
re ichend umschr ieben; dieses W o r t kennze ich­
ne t die po l i t i schen, modischen, l i te ra r i schen, 
ku l t u re l l en und re l ig iösen Massenzuckungen 
der Menschen dieser W e l t . Massenzuckungen, 
heute u m W r i g h t l e y s Kaugummi , C la r k Gable 
oder Joe Louis, u m den „best -se l ler " der M a r ­
garet M i t c h e l l „ V o m W i n d e v e r w e h t " oder u m 
e ine re l ig iöse Parole, d ie m i t Jazz u n d G i r l s 
a n tausend A l t a r e n zug le ich ze lebr ier t w i r d , — 
heute U m e inen Fi lmschauspie ler , Schr i f ts te l ler , 
Langst reckenläufer oder Boacer, morgen schon 
u m e inen Po l i t i ke r , Genera l , M in i s te r oder Prä­
s identen, heute noch u m e ine Konservenmarke , 
morgen schon u m Roosevelts N e w Deal u n d 
Roosevel ts K r i e g . 

So oder doch zumindest ähn l i ch s ind d ie 
Maße dieses geist ig-seel ischen Raums der Ve r ­
e in ig ten Staaten, deren ko l l ek t i v i s t i sche T r i eb ­
k r a f t jederze i t e inem V e r g l e i c h m i t dem Bo l ­
schewismus standzuhal ten scheint . Dieser K o l ­
l ek t i v i smus — das dür fen w i r n ich t über­
sehen — ist na tü r l i ch höchster mater ie l le r 
Energ ieent fa l tung fäh ig , aber eben nur mate­
r ie l le r , n iemals ideel ler . 

D ie uns Deutschen eigene O b j e k t i v i t ä t is t 
es, d ie das durch hunder t fache Kenntn is u n d 
hunder t lache Er fahrung gewonnene B i ld des 
Amer i kane rs selbst je tz t noch zu ko r r i g i e ren 
bere i t wä re , w e n n es gerecht fer ig t wäre . Kor ­
r i g i e r te n u n der K r i e g dieses B i l d des A m e r i ­
kaners? W a r der K r i e g fü r i hn e in W a n d l e r 
zum Wesen t l i chen , Inneren hin? Ist der A rae r i -
karfer wü rd ige r i m Sinne jener n ie ernst ge­
me in ten europäischen „ D e k l a r a t i o n e n " Roose­
ve l t s geworden , der den europäischen K o n ­
t inen t ve rm i t t e l s des „amer ikan ischen K o l o n i ­
sa t ionsvermögens" neu g l iedern und ordnen, 
v o r a l lem aber zum Zweck der Ausbeu tung be­
herrschen w i l l ? Ist n u n der A m e r i k a n e r an 
seinen „hohen A u f g a b e n " , die i h m der Prä­
s ident i n seinen Phrasen zuerkennt , gewachsen? 
Entspr ich t er ihnen durch das Beispie l seiner 
H a l t u n g u n d Mora l? 

D ie amer ikan ischen Ze i tungen geben darauf 
eine i n ih re r E indeu t igke i t erschüt ternde A n t ­
w o r t . Diese B lä t ter spiegeln n ich t das B i l d i n 
ih rem Ordnungsw i l l en entschlossener, du r ch 
e in Kr iegsz ie l straff gebundener V ö l k e r , son­
dern sie ber ich ten, entsprechend der ve rb re ­
cher ischen po l i t i schen Ha l t ung , auch über e ine 
g igant isch aufschießende K o r r u p t i o n u n d 
K r i m i n a l i t ä t . l 

„ W a s heute i m Innern A m e r i k a s geschieht" , 
schre ibt e in Senator, „ i s t v i e l ge fähr l i cher als 
a l le nu r denkbaren En tw i ck l ungen auf m i l i t a -
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J F i r bemerken am Rande 
Der Ordnungsauf t rag D e m von Ena/and mit 

d e s R e i c h e s L/nferslOlzuno außereuro­
päischer Kratllelder und 

Mächte unternommenen Ver tuen der Blockade des 
europäischen Kontinents und der Aushungerung von 
480 Millionen Menschen hat Europa ebenso »einen 
Lebentwillen entgegengesetzt, wie dem Versuch 
Grtibb:,lamm ns, m(l Hille des bolschewistischen 
fostlandsdegen* Europa von der Flanke her tu ver­
ruchten. Wie olt in seiner Geschichte Ist das Deut­
sch» Reich die große Ordnungsrnacht In diesem 
Kample Buropas gegen die überstaatlichen Mächte 
der Plutokratie und des Bolschewismus geworden. 
Prot, Dr. F. A. Six untersucht In einer politisch-
historischen Skizze „Das Reich und Europa" (Eher, 
Berlin, Schrlllemelhe der HSDAP.) den geschicht­
lichen Anteil des Reiches an der Grundlegung und 
Verteidigung Europas. Wir lernen das Reich als 
Ordnungsmacht Europas inneihalb der germanisch-
romanischen Kulluiwelt kennen, erleben, wie der 
Zerlall des Reiches als europäisches Ordnungsgcbllde 
die Entstehung einer europäischen Staatenwelt tar­
iert, die die einzelnen Staaten zu eigenen Macht­
stellungen ausbaut und das gemeinsame europäische 
SchtcksalsbowuBttein unterdrück!. Es ist die Zeit 
des Vnnnm M v s I f W x Iis riur cmopäi i I l i m . ' • ' • i r M i bis 
tum Westlältschen Frieden, das Zeitalter der euro­
päischen Bürgerkriege, das erst abgelöst wird, als 
die germanische Rechtsidee Im Staate Adoll Hitlers 
ll\r» Wiedergeburt erlebt und In der Achse als der 
Grundlage der 'europäischen Politik und Im gemein­
samen Ahwehrkampl gegen die Feinde Europas den 
europäischen Kontinent als Sc/ilckio/soemei'nschalt 
wieder formt. Da» Buch des bekannten Gelehrten 
Ist eine treuliche wissenschaftliche Blnltthrung In 
das Problem Reich—Buropa, die sich su 8chulungs-
zwecken eignet. Pf. 

Tischero Gebiet . Denn sov ie l ist sicher: In den 
V e r e i n i g t e n Staaten b r i ch t die mora l ische 
Grund lage für unsern K r i eg zusammen, w a n n 
der K r i e g n ich t ba ld zu e inem Ende gebracht 
w e r d e n k a n n . " Diese gewiß n ich t zu über­
schätzende M e i n u n g , der Raum in e inem be­
deutenden USA.-Blat t gegeben wu rde , ist u m ­
r a n k t v o n einer Fül le v o n Me ldungen , Stor ies 
u n d Reportagen, die die Äußerung des Sena­
tors i l l us t r i e ren : 

„Ausgerüs te t m i t Schnel l feuergewehren und 
großen Las tk ra f twagen, durch fahren v o n „roeat-
Jeggers" organ is ier te Banden d ie großen W e l d e -
gebiete des Westens, schießen i n d ie Herden , 
schlachten das V i e h aus und br ingen es auf 
die .schwarzen M ä r k t e ' der Städte," 

„ I n P i l t sburg , Ph i lade lph ia , Ind ianapo l is , San 
Franzisko und anderen Städten sind Massen­
ve rg i f t ungen nach dem Genuß v o n .Schwarz­
f le isch' vo rgekommen . " 

„Cb ikagoer Hausf rauen geben In einer 
W o c h e rund 2 M i l l i o n e n Dol la r fü r .schwarzes 
F le isch ' aus." 

„M indes tens fünf M i l l i o n e n Stück Großv ieh 
u n d «cht . M i l l i o n e n Schweine wurden in die­
sem Jahr .schwarz' , also auf ungesetz l ichem 
W e g e , ve rkau f t . " 

I n diesen Tagen konn te man we l te r un ter 
anderem fo lgende, amer ikan ischen B lä t te rn 
entnommene St immen und Me ldungen lesen; 

„ I m Nege rv ie r te l von Det ro i t kam es au f 
Grund eines Gerüchtes, daß eine Neger in m i t 
i h r e m K i n d e von We ißen ge lynch t w o r d e n 
sei, zu Unruhen , die den ganzen Tag über an­
dauer ten und in deren Ve r l au f über dre iß ig 
Menschen to t$eprüge l t oder erschossen, sechs­
hunde r t schwer ver le tz t und an d ie zwe i tau ­
send Personen verha f te t w u r d e n . " 

„ D e t r o i t Free Preß" reg is t r ie r t das A n w a c h ­
sen der K r i m i n a l i t ä t der Jugend l ichen, e in 
erschreckendes Maß jugend l i chen Rowdy tums 
sei zu ber ich ten , Ha lbwüchs ige m i t Stöcken 
und Pisto len beunruh ig ten die öf fent l iche 
Sicherhei t . 

J i t te rbugs , was ins Deutsche über t ragen 
sov ie l w i e „ Z i t t e r e r " heißt, nennt der ame­
r i kan ische Jargon d ie v o n der „Ve rgnügungs ­
p a n i k " befa l lenen Jugend l ichen, d ie zu T a u ­
senden die großen Nach t l oka le u n d Tanzpa­
läste bevö l ke r ten und sich bis zur v ö l l i g e n 
Erschöpfung dem Jazztanz h ingäben, der i m ­
mer i r rs inn igere Formen annähme und längst 
zu e iner Ge'ßel der Jugend geworden wäre . 

E in bekanntes USA.-Fara i l ienmagazin ver ­
m e r k t i n e iner sensat ionel l au lgemachten Re­
por tage an H a n d -geradezu w i d e r l i c h darge­
ste l l ter Beispiele von Fä l len , daß das Jugend­
ve rb rechen i n den Staaten wäh rend des K r i e ­
ges te i lwe ise um 48 v. H . angest iegen sei. I n 
e inem gefähr l ichen Umfang gebrauche d ie 
amer ikan ische Jugend R a u s c h g i f t e u n d 
w ä r e i n eine großen Zah l von M o r d - und K i d -
nappergeschlchten ve rw ' cke l t . Un te r 400 J u -

Durchbruchsversuch bei Isjum abgewiesen 
Gestern 253 Sowjetpanzer vernichtet I Feindlicher Zerstörer versenkt 

I n 4er vergangenen Nacht warfen einige 
feindliche Störflugzeuge vereinzelt Bomben 
Ober dem nördlichen Reichsgebiet, ohne nen­
nenswerten Schaden zu verursachen. 

In den schweren Abwehrkämpfen südwest­
lich WJusjna haben sich die württembergisch-
badische 260. Infanteriedivision und die bay-
rlscji-ostmärkische 268. Infanteriedivision be­
sonders ausgezeichnet. 

A u s dem Ft lh rerhauptquar t le r , 26. Augus t 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
A n der M lus -Fron t h ie l ten die s tarken fe ind ­

l i chen A n g r i f f e an. Die Sowjets e r l i t t en do r t 
erneut s ta rke Ver lus te . Ein Durchbruchsver ­
such der Bolschewisten be i I s j um w u r d e i m 
Nahkampf abgewiesen und. der Feind auf seine 
Ausgangsste l lungen zurückgewor fen . I m sofor­
t igen Nachstoß wu rde Gelände gewonnen. 
W e s t l i c h Cha rkow gr i f fen starke In fan te r ie -
und Panzerkräf te der Sowjets au l bre i te r Front 
an . Der Fe ind wu rde i m Kampf M a n n gegen 
M a n n abgewiesen und im Gegenstoß nach 
Norden zurückgeschlagen. A m gestr igen Tage 
w u r d e n 253 Sowjetpanzer vern ich te t . 

Bei der A b w e h r fe ind l icher F l iegerangr i f fe , 
au l sUdi ta l lenlsche' Städte schössen deutsche 
Jäger und F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe gestern 
neun fe ind l iche Flugzeuge ab, darunter meh­
rere schwere Bomber. I m Seegublet wes t l i ch 
Kap Or tega l w u r d e e in fe ind l icher Zerstörer 
du rch Bombenwur f versenkt . 

I n Lu i t kampfen über den A t l a n t i k und be i 
A n g i l i i c i i auf ein ige Or te der besetzten Wes t ­
gebiete ve r lo r der Fe ind acht Flugzeuge, Fünf 
we i te re , darun ter dre i mehrmotor ige Bomber, 
w u r d e n durch Sicherungsfahrzeuge der Kr iegs­
mar ine Im Seegebiet der we i t l r l es l schen I n ­
aein zum Abs tu rz gebracht, 

Feindflugzeuge heruntergeholt 
Rom, 26. Augus t 

Der amt l i che Ber icht des Oberkommandos 
der i ta l ien ischen W e h r m a c h t lau te t : 

I ta l ien ische und deutsche Flugzeuge bom­
bard ie r ten m i t guter W i r k u n g In den Häfen 
Bizerta und Augus ta vo r A n k e r l iegende 
Schi l fe . Der Feind un te rnahm einen schweren 
A n g r i f f auf die Stadt Foggia, wo d ie Schäden 
schwer s ind. Lu f tangr i f fe w u r d e n auch auf 
Cretone und auf Or tschaf ten der Prov inz A v e l -
l ine durchgeführ t . D ie anglo-amer ikan lsche 
Lu f t f l o t te hat wäh rend DER Kampfhand lungen 
am M i t t w o c h 16 Flugzeuge ve r lo ren . V i e r F lug­
zeuge schössen unsere Jäger im Lu f t raum über 
A v e l l i p e ab, acht w u r d e n be i Foggia v o n der 
deutschen F lak heruntergeho l t , während v i e r 
we i te re ebenfal ls durch Bodenabwehr über 
Foggia und Cretone ve rn i ch te t w u r d e n . Eigene 
F lo t tens t re i tk rä f te , d ie Gele i te eskor t ie r ten , 
haben zwe i Flugzeuge des Gegners abge­
schossen, die auf da« Meer abstürzten. 

Auch Tschungking von Quebec enttäuscht 
„Urwaldkämpfe sind keine Einleitung für eine Kapitulation Japans...** 

Sah. Lissabon, 27. A u g u s t (LZ.-Drahtber lcht) 

Die Ernennung v o n Lo rd Louis M o u n t -
b a 11 e n s zum Oberbefehlshaber eines soge­
nannten „südostaslat lscben Kommandos" ist, 
w i e man in engl ischen u n d amer ikan ischen 
Pressekrelsen feststel l t , das einzige gre i fbare 
Ergebnis der Konferenz von. Quebec, das der 
Öf fen t l i chke i t bekanntgegeben wurde . Au fgabe 
Mountba t tens sol len besoaders Opera t ionen 
aus dem Raum I n d i e n - C e y l o n heraus 
sein. I m übr igen werden die Sch lußerk lärungen 
v p n Chu rch i l l u n d Roosevel t sowie die Rede, 
die der amer ikanische Präsident am M i t t w o c h ­
abend i n Quebec h ie l t , wegen ihrer Inha i t -
los igke i t m i t Ent täuschung aufgenommen. Es 
w i r d festgestel l t , daß nähere Einzelhel ten led ig­
l i ch fü r den pazi f ischen Kr iegsschauplatz m i t ­
gete i l t we rden , wäh rend Europa und d ie So­
w j e t u n i o n k a u m oder nur In Nebensätzen er­
w ä h n t werden . A u c h der s te l lver t re tende ame­
r i kan ische Kr iegsmin is te r Patterson, der sich 
zur Zei t auf e iner Inspekt ionsreise durch den 
pazi f ischen Raum bel indet , benutzte den A b ­
schluß der Verhand lungen v o n Quebec dazu, 
i n e iner Presseerk lärung „zunehmend schwere 
Schläge g e g e n J a p a n " anzukünd igen. D ie 
A k t i o n auf den Saloraon-Inseln u n d Neu -Gu i -
nea nannte er „e ine bedeutsame V o r b e i e i -
tungsarbei t für die Kap i t u l a t i on Japans." 

Dieser Versuch , auf Tschungk ing propa­
gandist isch e inzuw i r ken , ist gescheitert . In der 
Haupts tad t Tschiangkaischeks we iß man ge­
nau, daß ein paar U rwa ldkämpfe auf le rnen 
Südsee-Inseln ke ine r le i E in le i tung zu einer 
„ K a p i t u l a t i o n " Japans darstel len. Ein Sprecher 
der Regierung Tschiangkaischeks sprach s ich 
gestern au l e iner Pressekonferenz sehr zurück­
ha l tend über das Ergebnis v o n Quebec aus 

und e rk lä r te , der Kampf In Buropa b inde so' 
Starke Krä f te der Westmächte , daß v o n ent­
scheidenden A k t i o n e n zur Ret tung Tschung* 
k ings ke ine Rede sein könne, G le i chze i t i g 
wächst i n Tschungk ing der A r g e r über die 
ungenier te A r t , m i t der vo r a l lem amer i kan i ­
sche Großkonzerne d ie „ w i r t s c h a f t l i c h e " Er­
schl ießung, d. h. Ausbeu tung Chinas e rö r te rn . 
Die Tschungk inger Blät ter e rk lä ren , China sei 
k e i n f inanz ie l les A n l a g e o b j e k t fü r die W a l l ­
street u n d d ie Londoner C i t y i Jede kün f t i ge 
chinesische Regierung werde es als Ihre Pf l i ch t 
bet rachten, dem Aus lände ke ine lebenswich t i ­
gen i Betr iebe auszul ie fern. 

Neues EichenlauK 
A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 26, August 

Der Führer ve r l i eh dem ^ -Obers ts tu rm ibann-
Jtthrer O t to Baum, Kommandeur des ff-Panzer-
grenad ler reg iments „To tenkop f " , als 277. Sol­
daten der deutschen W e h r m a c h t das Eichen­
laub zum Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes, 

Der Führer v e r l i e h ferner am 24. Augus t 
das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Genera l leu tnant Hans Go l ln l ck , 
Kommandeur e inet Panzer -Grenad ier -D iv is ion , 
als 282. Soldaten und an M a j o r A l f r e d Eide], 
Bata i l lons führer i n e inem Grenadier -Regiment , 
e is 283. Soldaten der deutschen Wehrmach t . 

Anders als 1914/18! 
M a . S tockho lm, 27. Augus t (LZ.-Drahtber lcht) 

Der br i t i sche M in i s te r fü r d ie w i r t scha f t ­
l i che K r i eg füh rung , Lo rd Me lbou rne , befaßt 
e ich i n e iner Un te r redung , die er der „Sunday 
T i m e s " gewähr te , u. a. auch m i t der gegen 
d ie Achse ger ich te ten B lockade u n d macht 
i n d iesem Zusammenhang e in ige Bemerkun ­
gen, d ie einer Bankero t te rk lä rung der Be­
mühungen g le i chkommen, d ie Achse du rch 
d ie w i r t scha f t l i che Blockade . n iederzur ingen. 
L o r d M e l b o u r n e mußte zugeben, daß d ie 
B lockade n ich t so w : r k s a m sei w i e i m Ersten 
W e l t k r i e g , da m a n i n Deutsch land i m Gegen­
satz zu 1917/18 ke ine entscheidende Lebens­
m i t t e l v e r k n a p p u n g feststel len könne. Darüber 
h inaus sei es Deutsch land gelungen, seine 
syn the t i sche E j d ö l p r o d u k t i o n wesen t l i ch z u 
erhöhen; es könne heute aus eigener K ra f t 
mindestens e in D r i t t e l seines Erdölbedarfs er­
zeugen und verbessere außerdem ständig d ie 
A n l a g e n , was sich durchaus bemerkbar 
mache. 

Das Ziel der Nasjonal Sämling 
Oslo , 26. Augus t 

Der M in i s te r für K u l t u r u n d Vo lksau fk lä -
zung, Fuglesang, e rk lä r te auf e inem Lehrgang 
für po l i t i sche Lei ter der Nas jona l Säml ing, d ie 
Bewegung we rde d ie Idee der Erneuerung i m 
E ink lang m i t der norweg ischen Eigenart du rch ­
führen . Es komme vo r a l lem darauf an, d ie Ge­
danken der neuen We l tanschauung hochzuha l ­
ten , d ie e inma l Träger der sich aus dem heu­
t igen Kampf ergebenden, O r d n u n g adln wü rde . 
Der M in i s te r fo rder te zur Här te auf i w i r w o l ­
l e n siegen und w i r we rden siegen, w e i l w i r 
am längsten aushal ten. 

Himmler übernahm das Innenministerium 
Reichsprotektor Dr. Frick verabschiedete sich von seinen Mitarbeitern 

Ber l in , 26. A u g u s t 
Der Reichsminister des Inne rn H e i n r i c h 

H i m m l e r übe rnahm am Donners tag seine 
Amtsgeschäf te . Staatssekretär Stuckar t emp­
f i ng im. Saal des Reichstnnenmin ls ter iums den 
Ke.it h s f ü l u e r - ^ und ste l l te i hm die versam­
me l ten Beamten, Ab te i l ungs le i te r und Refe­
renten vor , die der neue M in i s te r e inze ln m i t 
Handsch lag begrüßte. Dann sprach Reichs­
f ü h r e r - ^ H i m m l e r zu seinen M i t a rbe i t e rn Aber 
ih re V e r a n t w o r t u n g u n d ihre Pf l ichten. 

V o r h e r verabschiedete sich der neuernannte 
Reichsprotektor für Böhmen und M ä h r e n , 
Reichsminister Dr. Fr ick , v o n der Gefolgschaf t 
des bisher v o n ihm gele i te ten Reichsministe­
r iums. Dr. F r i ck gedachte dabei der t reuen, 
h ingebungsvo l len Arbei t . - seiner A rbe i t skame­
raden und gab der E rwa r tung Ausd ruck , daß d ie 

gend l ichen, d ie man be i einer Razzia verhaf ­
te t habe, hä t ten s ich a l le in 28 M ö r d e r be­
funden. Es heißt i n diesem Bla t t unter ande­
rem w ö r t l i c h : 

„ I n Los Ange los w u r d e e in mex ikan ischer 
Junge erschossen. D ie Pol izei g ing dem Fal le 
nach u n d k a m »o einer organ is ier ten Bande 
v o n Jungen u n d Mädchen auf d i e Spur, d ie 
durchweg schwerster V e i b r e c h e n für schu ld ig 
befunden wu rden . I n dieser Bande k o n n t e 
ka i ne r M i t g l ' e d we rden , w e n n er n ich t — u n d 
das w a r das wen igs te — einen Raub ausge­
füh r t oder e in Mädchen ve rgewa l t i g t hat te. . . " 

Das s ind nu r wen ige Beispie le, w a h l l o s 
herausgegr i f fen aus. einer Fü l le , Beispiele, d ie 

zu i h r e m bescheidenen Te i l s ichtbar w e r d e n 
lassen, was den v o n Juda geformten „ A m e -
l i k a n i s m u s " ausmacht. Sie lassen, v o n der 
po l i t i schen Seite des W o r t e s ganz abgesehen, 
a l le in schon ahnen, was der abendländische 
Kon t i nen t v o n dem „amer i kan ischen K o l o n i ­
aa t i onsve rmögen" zu e rwar ten hä t te : d ie Her r ­
schaft des und der M i n d e r w e r t i g e n , Zerset­
zung der M o r a l , üppigste Vege ta t i on v o n 
K o r r u p t i o n und v ö l l i g e V e r ö d u n g , E inebnung 
u n d N i v e l l i e r u n g der Kra f t fe lder seiner Ku l t u r . 
Dah in te r steht das Ungeheuer Bo lschewismus 
auf dem Sprunge. 

W i r haben zu wäh len . U n d w i r haben ge-
w ä h l L U n d m i t uns Europa l 

Gefolgschaf t auch i n Z u k u n f t m i t der g le ichen 
T reue und H ingabe für den Endsieg, fü r Führer 
u n d Reich arbe i ten werde. 

Die Jugend f ü r die Fron t 
Ber l i n , 26. A u g u s t 

A u f e inem Jugendbet r iebsappel l sprach Im 
Rahmen der Bet reuung der schaffenden Jugend 
der Eichenlaubträger und Chef des Erziehungs­
und Bi ldungsamtes des Heeres, Genera l leut ­
nant Wo l f f , zu Jungarbe i te rn eines Rüstungs­
betr iebes. Unter H inwe i s auf die in den La­
gern der vo rm i l i t ä r i schen Er tüch t igung gele i ­
stete A r b e i t un te rs t r i ch er d ie Bedeutung eines 
beru f l i ch gut vo rgeb i lde ten Nachwuchses für 
'die Wehrmach t . Du rch d ie enge Zusammen-
arbe i t zwischen W e h r m a c h t und H i t l e r - Jugend 
we rde der F ron t e in Nachwuchs gesichert , der 
i n i h rem Geist erzogen sei. Of f i z ie re u n d Sol ­
daten, d ie heute höchste Tapferke i tsauszeich­
nungen t ragen, seien aus der H i t l e r - Jugend 
hervorgegangen. 

Wie aus Lissabon berichte! wJrd, Ist eine sowje­
tische „Handelsabordnung" mit SO Mitgliedern in 
Algler «Ingetrollen. 

Das lapanlsche Kriegsministerium gab am Don­
nerstag die Ernennung des Generalleutnants Schlgeru 
Okl zum neuen Kommandeur der Gendarmerie be­
kannt. Okl halle bisher den gteichen Posten In 
China Inns. 
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Unruhe der Herzen 
1 3 ) Roman von Ernst Hengstenberg 

Das l ieße sich nachholen. M i t dem g le i ­
chen Eifer, m i t dem sie Ho l l änd i sch ge lernt 
ha t ten , u m über d ie Ta ten los igke i t h i n w e g ­
zukommen , g r i l l en e in ige nun nach diesem 
Notbehe l f . Der In te rn ie r te Fr i tz W e v e r g ing 
i n d ie Buchhand lung, d ie v ie le deutsche Bücher 
h ie l t . A l l e rd i ngs w a r e n sie bis auf d ie Emi ­
grantenerzeugnisse aus den Aus lagen ver ­
schwunden, A l s W e v e r den Buchhändler 
nach dem Grunde f ragte, bekam er d ie A n t ­
w o r t , d ie V o l k s s t i m m u n g sei nun e inmal ge­
gen Deutsch land ger 'chte t , er habe A n w e i ­
sung, d ie deutschen Bücher nur auf ausdrück­
l i ches V e r l a n g e n vorzu legen. 

V o l k s s t i m m u n g ! W e v e r s te l l te d ie D inge 
r i c h t i g . Den halben V o r m i t t a g h ie l t er den 
Buchhänd ler i m Z immer h in te r dem Laden 
fest und bewies i h m m i t immer neuen Bele­
gen, daß nichts anderes als d ie Propaganda 
der Wes tmäch te u n d d ie v o n ih r v o r Deutsch­
l and hervorgeru fene Angs t d ie Vo l kss t immung 
mache. „Emig ran ten lügen und Felndpropa-
g e n d a l " r ief W e v e r end l i ch i n e inem der 
jähen Zornesausbrüche, die i hn so p lö tz l i ch 
überkamen, B O laut, daß es du rch den Laden 
u n d b is auf d ie Straße schmetter te. 

„S ie machen mich und sich ung lück l i ch . 
M a n w i r d Sie ve rha f ten und e insper ren ! " 
beschwor der Buchhändler . — „ O h , man be­
schne ide t unsere Fre ihe i t je tz t schon v o n Tag 
zu Tag mehr. G lauben Sie, ich spürte den 

D r u c k n ich t , unter dem man h a n d e l t W o Ist 
das H o l l a n d , das aich stolz we ige r te , den 
Kaiser auszul iefern? Damals drängte u n d 
droh te m a n auch, aber H o l l a n d b l i eb fest ." — 
„ D i e Ze i ten ändern s ich, bester Her r , und Ich 
muß nun i n me inen Laden. Gehen Sie h ie r 
h inaus , i ch b i t t e S ie" , und der Buchhändler 
l ieß W e v e r zu einer Sei tentüre h inaus. 

D i e eis 'ge Kä l t e schni t t bei dem scharfen 
W n d w i e Messer. D u r c h V e r m i t t l u n g des 
Roten Kreuzes w a r e n den In te rn ie r ten W i n ­
tersachen zugekommen. Es hat te dabei Ve r ­
zögerungen gegeben, und ein ige Tage h i n ­
du rch ha t ten sie elend gefroren. W e v e r w a r 
o f i am Rande der Ve rzwe i f l ung . Das Qua l ­
vo l l s te aber, was i h m geschah, war , .daß das 
B i l d Dor r i t s sich verw isch te . O h , er vergaß 
sie n l ch t l Es riß i hn zu Ihr h i n m i t einer 
M a c h t , w i e er sie niemals über s ich verspür t 
hat te . Es zerr iß i hn 'nner l i ch fast. U n d t rotz­
dem v e r l o r i h r B i l d an Deut l i chke i t . Züge 
anderer Frauen, denen er begegnete, mischten 
eich m i t den ih ren. Ein Z e r r b i l d entstand. Er 
schr ieb d r ingend um e in B i ld Dorr i t6 . A l s es 
eint raf , fand er es f remd, nur geeignet, d ie 
w i r k l i c h e Dor r i t noch mehr in das V e r s c h w i m -
mendo u n d Nebe lhaf te h ine inzu rücken . 

D ie Br iefe, die v o n ih r kamen, sprachen 
von Tä t i gke i t : Ernte, Luf tschutz, E inquar t ie rung. 
Ein ä l terer Ma jo r , Got t sei Dank. W e n n es ein 
junger Mensch gewesen wäre . . . W e v e r dur f te 
den Gedanken n icht zu Ende denken. Er konn te 
s ich sein Zuhause n ich t mehr vo rs te l l en . Z w e i , 
dre i Tage nur, an denen seine Gedanken v o n 
anderen Dingen v ö l l i g gefangengenommen wa ­
ren, hat te er in seiner neueinger ichte ten W o h ­

nung gelebt. .E in Te i l seiner eigenen Sechen 
w a r noch gar n i ch t ausgepackt; Er versuchte 
i n e iner Skizze festzuhal ten, w i e d ie M ö b e l i n 
den einzelnen- Räumen standen. Es gelang I h m 
n ich t . A u c h das Aussehen verschiedener Stücke 
der E in r i ch tung hat te er vergessen. 

Das w a T n i ch t ve rwunde r l i ch , w i e er s ich 
in ruh igen Augenb l i c ken sagte, er w a r schl ieß­
l i ch nur e in f lüch t iger Gast i n se inem eigenen 
H e l m gewesen. A b e r zu anderen Ze l ten w ieder 
m a ' h t e Ihn der Gedanke an a l l diese D inge 
fast e lend. I rgende in anderer saß n u n dor t , er 
sah auch Do r r i t Tag f ü r Tag, sprach m i t Ihr, 
hat te al les, was ih re Gegenwar t ausmachte. 
W e n n n icht al les täuschte, konn te d ie Gemein ­
schaft zwischen Ihr und dem M a j o r sehr lange 
wäh ren . Der B l i ck i n diese bevorstehende Ze l t ­
epanne w a r für W e v e r w i e ein B l i ck i n e inen 
von Dunst und Dämmer e r fü l l t en A b g r u n d , aus 
dem al les nur Erdenk l ' che aufste igen konn te . 

Es gab e in paar Fami l i en i n der Stadt, d ie, 
unbeein f lußt v o n a l ler Propaganda, s ich den 
k la ren B l i ck n ich t t rüben l ießen und V e r b i n ­
dung m i t den In te rn ie r ten h ie l ten . Z u ihnen 
gehör te d ie Fami l ie de Gracht . 

Frau de Gracht , e ine mü t te r l i che Frau, 
äußer l ich behäbig, aber geist ig beweg l i ch u n d 
k lug , hat te im Au f t r age des Roten Kreuzes eine 
A r t Fürsorge fü r d ie In te rn ie r ten übernommen. 
V o n ih r er fuhren sie auch, daß noch e in ige 
andere Deutsche, die Besatzung eines Flugzeu­
ges und äl tere Kameraden, d ie eich in der U m ­
gegend v o n Aachen ver lau fen hat ten , i n der 
Nähe v o n Rot te rdam oder i n der Stadt selbst 
i n te rn ie r t wa ren . Vorauss ich t l i ch w ü r d e n sie 
demnächst m i t diesen zusammengelegt werden . 

Das wü rde bedauer l i ch sein, denn e ine Fami l ie 
de Grach t fand m a n dor t schwer l i ch w ieder . 

H e r r de Gracht w a r v i e l auf Reisen. Er k a m 
auch des öf teren nach Belg ien. Sein Geschäft 
n a h m Ihn s ta rk In Ansp ruch . Er bet r ieb den 
Großverkau f v o n Ko lon ia l - und Landesproduk­
ten. Seine ganze Empörung ga l t den Englän­
de rn , d ie seine Ladungen versch leppten, unter­
suchten, besch lagnahmten, jedes ho l länd ische 
Schiff m i t offener W i l l k ü r behandel ten. Ge­
legen t l i ch gab d ie Reg'erung e inen pap iernen 
Pio test dagegen ab. N i ch t s änder te sieh! Ja , 
w e n n He r r de Gracht zu Hause war , dann 
w u r d e mancher Genever benöt ig t , u m den 
gemeinsamen Zorn gegen Eng land h inun te r ­
zuspülen. 

W a r H e r r de Gracht aber auf Reisen, g ing 
es f r ied l i cher zu . Dann behaupte ten seine dre i 
Töchter das Fe ld , b londe, e twas k rä f t i ge und 
z ieml ich große Mädchen m i t f r ischen Farben, 
temperamentvo l l w i e d ie El te rn . D ie ho l l än ­
dische Sprache paßte n i ch t zu ihnen . S'e w a r 
zu schwer f ü r i h re Lebend igke i t , w ' e sie über­
haup t i m M u n d o j unge r Menschen seltsam 
k l a n g . S'e a l le k o n n t e n e in w e n i g Deutsch, 
und Gr i t , d ie m i t t l e re , w o l l t e es gründ l i cher 
le rnen. W e v e r s te l l te Sich ' h r gerne zur Ver ­
fügung, und sie t r ieben es n u n täg l ' ch und 
sehr e ind r ing l i ch . E in deutsches M ä d e l ha t te 
v i e l wen ige r Ze i t als diese Ho l l ände r innen ! 
d'e zwar auch arbe i te ten, im Haus und im 
Büro, d ie sich aber v o n der A r b e i t n ich t uro 
das b r i ngen l ießen, was sie, ih re Fre ihe i t 
nannten. 

(Fortsetzung folgt) 
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i n g u» a ^ m n n m t a t t t HeimatboÖen oerrät Öurch FunÖe feine reiche öefchichte 
Ruhe während der Nachrichten 

Es ist berei ts mchr f i t i Ii (Inrauf h ingewie ­
sen worden , daß während der Über t ragung des 
Nrtchr iehlendienstdb u m M Uhr und um 20 Uhr 
und des VVehrmat l i l l i e r i c l i t r s in den Gaststät­
ten absolute Ruhe zu herrschen hat. D ie 
Wl r t scha l t sg ruppe Gasts lä t le i igewerbe hat es 
ih ren M i t g l i ede rn zur P l l i r h t gemacht, Jede 
Betä t igung des Bedienungspersonals w ä h r e n d 
dieser Nach r i ch ten zu unterb inden. Dam i t 
w i r d e inem a l l geme 'ncm W u n s c h e entspro­
chen, Es i s l aber auch se lbstvers tändl iche 
P f l i ch t a l le r Gaststät tenbest icher, d ie Ruhe 
w ä h r e n d der Über t ragung des Nachr i ch ten ­
dienstes zu wahren und während dieser Ze i t 
j eg l i che Un te rha l tung e inzuste l len. 

Verdienstvolle Arbeit unserer yorgeschich Her I Ein Besuch In der Vorgeschichtlich en Abteilung unserer Städtischen Museen 

Schwarzhrennere icn ausgehoben. I m Hause 
S e n k w e g 26 w u r d e n z w e i S r h w a r z b r e n n e r e i e n 
a u s g e h o b e n . D i e B i o n n g e r ä t e w u r d e n s i c h e r ­
g e s t e l l t . 

Rundfunk v o m Fre i tag 
R c l c h s p r o g r u n i m : 15.00: Volkstümliche Welsen. 

15.30: Zeitgenössische Solistenmusik: Lothar Wilzke, Kurt 
limlilu. 18.00: Beschwingte Musik aus üper, Konzert und 
Tanz. 17.15: Leichte Klange. 10.45: Dr. Ooebbcls-Arllkel: 
„Von der Uncrsetzlichkclt der Freiheit." 20.20: „Aus der 
Welt dtr Operette", musikalischer Somnicrnachlstraum. —• 
D c u t i c h l a n d s c n d c r : 15.20: Unterhaltsame Blas­
musik. 17.15: Orcticstcrmusik von Händel, Ilaydn, Svendien, 
Auerberg, Frauenchor von Armin Knab. 20.15: Vltirtc Sen­
dung des Rernlcck-Zyklus, Ausschnitte aus der Volksopef 
„Till Eulensplegcl". 21.00: MuslKgcschichtlithc Hörfolge 
von Helrulcb Burkard: „Berlin vor 100 Jahren." 

Hier spricht die N S D A P . 
Kroislcltunrj, Krelipreiliamt. Alle Ortsgruppen senden 

Anseilt11icn der Pressekastenbetreuer zur täglichen llber-
sendung des Wehrmachtbcrlchlcs. Bei Einberufung Vertretet 
nennen. 

Kreliiillung Lltimannsladt, Kreisichulungsimt, Ange­
hörige der Volksliste 3 Und 4 Sonnlag Anttoten der drei 
Kompanien Hol MUdchcnoberichule I, Schlageterstraße, S.50 
Uhr mr Übergabe an die Ortsgruppen. Personalbogen aus-
gelllllt mitbringen. Oliederungiangehurlge In Unilorm! 

0| . HiniUnburo. S.tmltirliu Zellen- und Blocklcltcr Frei-
I i i 18.30 Uhr Abholung der Röntgeitkartcn. 

Für v i e l « Leu te ha t | 
das Museum eine ab- ' 
schreckende Bedeutung, 
und zwar — das muß man . 
zugeben — ist diese E in ­
s te l lung n ich t immer 
eigene Schuld. Boi al ler 
t i e fg ründ igen Wissen-
scha f t l i chke l t ve rs tand 
m a n es v o r e in igen Jahr­
zehnten noch nicht , dia 
Ergebnisse dieser an s ich 
noch n icht 6ehr a l ten 
Wissenschaf t In einer 
Fo rm an d ie bre i tere 
a i f e n t l i c h k e i t heranzu­
b r ingen , daß s ie auch der 
N ich t fachmann hätte ver­
dauen können . So steuerte 
er, wenn ihn e in Zu fa l l 
In d ie Museumsräume 
füh r te — meist sch lech­
tes W e t t e r oder gar e in 
Ste l ld iche in — zie l los 
u n d bek lommen zwischen 
de r Fü l le des Mate r ia l s * 
umher , das der Wissenschaf t ler In naiver Ent-
decker f reuda i n reicher Fü l le aufgestapel t 
hat te . Heute geht man in dieser "Hinsicht ganz 
ander« vor . Zwar hütet rr.un nach w i e vo r so rg ­
f ä l t i g jeden Fund, w e i l man n ie weiß, wozu er 
e inma l gu t se in könnte , aber man zeigt Im M u ­
seum nu r das, was zur Dars te l lung des Lei tge­
dankens w i c h t i g ist. 

Be im A u f b a u unserer Vorgesch ich t l i chen A b ­
te i l ung der h ies igen Museen k a m dieser neue 
Au fhaugodanka dadurch zu einer besonders 
g lück l i chen Prägung, als s ich in Dr. G r ü n -
b e r g , der le ider vo r e in igen Wochen auf dem. 
Felde der Ehre b l ieb, e in M a n n gefunden ha l te , 
der e inen aufgeschlossenen B l i ck für diese. 
D inge hat te. M i t s t rengster Selbstzucht sch ied 

. i i .ni! ••u-iir in Erzhausen 
(Foto [Jj: v. Elbwarrf) 

er aus dem vorgefundenen, recht dür f t igen und 
zusammenhanglos n Ma te r i a l v o n vo rnhe re i n 
das aue, was n icht zur Sache gehör te, u n d be­
re icher te durch e i f r ige Grabungstä t igke i t m i t 
N ich tach tung persönl icher Freizei t und körper ­
l icher Strapazen d ie Funde m i t sehr g lück l i che r 
H a n d . So entstand eine Ab te i l ung , d ie aus 
jeder Ku l tu repoche nur d ie prägnantesten 

m 

WUUämlt d e r t. e . n f . t t i a h r i i a r j r l P i i k f . f i r . r a f B r l t e t n f f p i m t t a h e l l i M i 
D e r Gedanke, Kupfe r , B le i , Baumwol le , Seide, 

Kautschuk, ö l , Ju te usw. I m Kabelbau durch e i n ­
heimische Rohstoffe zu ersetzen, hat angesichts 
der großen a l l j ähr l ich er forder l ichen Mengen 
schon f rühze i t ig F u ß gefaßt und Ist Im Kr iege 
wei tgehend v e r w i r k l i c h t w o r d e n . Dabe i hat e ine 
gc-wlase Scheu, M ißer fo lge auf dem zunächst u n ­
erforschten Gebiet zu er leben, zu e iner Z u r ü c k h a l ­
tung geführ t . A b e r heute haben sich heimische 
Werkstof f« I m Le i te rbau , bei Isol ierungen und In 
der Kabe lummante lu n g schon seit Jahren bewähr t . 
D i e technische V e r a n t w o r t u n g f ü r d ie Brauchbar ­
ke i t hat der V D E . (Verband Deutscher E l e k t r o ­
techniker ) übernommen, der entsprechende U m ­
ste l l - und Kr iegsvorschr i f ten herausgab. D e r La ie 
Ist la icht geneigt, das Stück „ D r a h t " eines Kabels 
oder e iner Le i tung ger ing einzuschätzen, E r über ­
sieht, w i e kompl i z ie r t Im G r u n d e das Qcbl lde ist, 
w i e sich u m eine Kupfcrscc lc als Le i te r e in F i l m 
und ein Gewebeband zu Isol lcrzwecken und unter 
Umständen noch- e in schwerer B ie lmante l als 
sichere Verpackung lagern. D e r Laie d e n k t n icht 
an die großen Ansprüche, d ie a n die Lebensdauer 
eines Kabels gestellt w e r d e n , das sich of t e in M e n -
aehenaltar b e w ä h r e n m u ß . Deshalb sind die A n f o r * 
derungen, die an die heimischen Austauschstoffe 
gestellt w e r d e n müssen, besonders groß, o f t k ö n ­
n e n sie n u r zu best immten Z w e c k e n eingesetzt 
w e r d e n , A b e r i n v ie len Fä l l en ha t sich berei ts das 
einheimische A l u m i n i u m a n Stel le des auslands­
abhängigen K u p f e r s als Lel tworkstof f geeignet e r ­
wiesen, Neuerdings hat auch E l t e n z. B. fü r i . m -
meldckabe l In I n n e n r ä u m e n Beachtung gefunden, 
Baumwol le w i r d wei tgehend durch Ze l lwo l le , S e i ­
de durch Kunstseide ersetzt, wobei besondere Iso -
l ter ia lden en tw icke l t w o r d e n sind. Z u einer z u ­
kunf tsre ichen Rol le dür f te die splnnbarc Glasseide 
I n d e r H o l l e r t e c h n i k b e r u f e n sein, V o r a l l e m aber 
hat sich das Buna als Iso l le rmater la l so bewähr t , 
daß ea den natür l ichen G u m m i restlos ersetzt. 
A b e r Buna dient nicht nu r Isol lerzwecken, Bon­
d e r n es ist auch als Schutzmante l verwendbar , es 
t r i t t an die Stel le von Naturkautschuk und ersetzt 
das Bie l . Kunststof fo l ien a l ler A r t ersetzen I n v i e ­
len F ä l l e n d ie f rüheren Ol lmprägnlerungen. D i o 
neuen Kunststoffe können dabei n icht i m m e r d ie ­
selben Aufgaben w i e d ie a l ten Werksto f fe über ­
nehmen, sie erweisen sich nber oft In einzelnen 
Eigenschaften sogar als Uberlegen. Es ist d i e 
schwierige Aufgabe der E lek t ro techn ik , aus der 
Fü l le der v o n der Chemie gebotenen Kunststoffe 
d ie geeigneten herauszusuchen, D i e große Ro l le 
der Kunststoffe I m K a b e l - u n d Lei tungsbau hat zu 
einer engen Zusammenarbe i t der E i e k t r o f t r m e n 
m i t der chemischen Indust r ie ge führ t . 

Geregelte Preise für Glaserarbeit 
D e r Preiskommissar hat vor einiger Ze l t dami t 

begonnen, Höchstpreise f ü r d ie handwerk l i chen 
Regellelstungen festzusetzen, also f ü r solche L e i ­
stungen, d ie Jeder H a n d w e r k e r des gleichen H a n d -
Werkszwelges I n annähernd gleicher F o r m aus» 
führ t . Als erste dieser neuen Pre isvorschr i f ten sind 
die f ü r das Sehmiedehandwerk und f ü r Uhren« 
repara turen ergangen. N u n m e h r folgt m i t W i r k u n g 

vom 1. Oktober an eine Anordnung , die Höchst­
preise fü r etwa SO Regellelstungen im Glu fe ih tuu l -
w e r k festlegt, Diese i n e iner besonderen Anlage i m 
einzelnen aufgeführ ten Preise müssen bei A r b e l ­
ten größeren Umfanges entsprechend der K o s t e n ­
ersparnis gegenüber Arbe i ten nominalen Umfang« 
unterschr i t ten werden . D e r Preis fü r solche G l n -
serarbelten, f ü r die ke in Regelpreis festgesetzt Ist,* 
müssen n a o h ' e l n e m einhei t l ichen Kalkulat lnnssche-
m.i errechnet worden- , Übersteigt die Auf t rags -
summe 50 R M . , so m u ß dem Auft raggeber e in ge» 
nau gegliederter« Kostenanschlag übergoben w e r ­
den. Glaserarbel ten dür fen nach der neuen A n ­
ordnung nur noch In Ausnahmefä l len In Stunden­
lohn übernommen werden , der Lelstungsvertrag 
soll also vorherrschen. 

Zur Gewinnabführung 1942 
I n dor L l tzmannstädtcr Ze i tung vom t . 7. 43 

über G e w i n n a b f ü h r u n g w a r folgendes ausgeführt 
w o r d e n : „ W i e w i r n u n m e h r von der G a u w i r t ­
schaf tskammer e r fahren , v e r t r i t t In N r , 25 der 
Deutschen Steuerzel tung Oberreglertir igsrat M u ß ­
f e l d d ie Analoht, daß die jenigen gewerbl ichen U n ­
t e r n e h m e r In den eingegl iederten Ostgebloten, die 
i m Wir tschaf ts jahr 1S9S i m Deutschen Reich nicht 
unbeschränkt steuerpf l icht ig w a r e n , sich f ü r die 
Verglc lchsmögt lchkel t des i S Abs . 1 der D r i t t e n 
G A D V . entschl ießen können . Das bedeutet , daß 
prakt isch al le U n t e r n e h m e r die Mögl ichke i t des 
5 S der D r i t t e n G A D V . fü r sich In Anspruch n e h ­
m e n , ajso den Ü b e r g e w i n n durch Verg le ich m i t 
5 % des Umsatzes errechnen k ö n n e n . " 

W e n n es dort heißt , daß prakt isch alle U n t e r ­
n e h m e r die Mögl ichke i t des { 8 der D r i t t e n G A D V . 
f ü r sich in Anspruch nehmen können, so sind h ier ­
m i t a l le d ie jenigen gemeint , die entweder I m 
Jahre 18JB noch nicht gewerbl iche Unte rnehmer , 
oder d ie jenigen, d ie i m Jahre 1038 bereits Inhaber 
eines Betr iehes in den eingegl iederten Ostgebie­
ten w a r e n . D ie Mögl ichke i t des Umsntzverglclchs 
steht dagegen ' d e n Gewerbet re ibenden n i c h t 
zu , d ie bereits i m Jahre 1938 Im A l t r c l c h G e -
werbe t re lbe w a r e n und die diesen Gewerbebetr ieb 
I n die eingegl iederten Ostgebiete ver legt haben. 

Einheitsfarbkarten für Textilveredlung 
N a c h einer M i t t e i l u n g der Reichsvereinigung 

T e x t i l v e r e d l u n g d ü r f e n v o m 1. September an die 
meisten Wäsche- und Mäntelstoffe , al le S t r u m p f ­
w a r e n und d ie gesamte D a m e n - und K inderober ­
bek le idung n u r noch in den Farbtönen der von 
d e r Reichsverein igung herausgegebenen Elnhel ta -
f a r b k a r t e gefärbt w e r d e n . D i e Z a h l der dami t noch 
lugelasscnen Farbtöne ist gegenüber f rüher w e ­
sent l ich eingeschränkt, aber doch noch groß ge ­
nug, u m der K le idung nicht ihr buntes Auasehen 
r u nehmen . W e i t e r e Farbknr ten fü r andere Stoffe 
w e r d e n später fo lgen. D i e Ver r ingerung der F n r -
benzahl vere infacht zwangsläuf ig .die F a r b e n p r o ­
d u k t i o n und den Arbel tsprozeß I n der F ä r b e r e i . 
A u ß e r d e m w i r d aber v o n der A n w e n d u n g d e r 
Einhe i ts fa rbkar ten e ine wesent l iche Herabsetzung 
des FarbstolTvcrbrauehi e rwar te t . 

E i n Ste lnk l i tengrab gefunden. In Brzhausen 

Stücke enthäl t . I m g le ichen S inne Ist da« M u ­
seum jetz t in den Räumen Ado l f -H i t le r -S t raöe 17 
untergebracht und zu besicht igen. Der Besu­
cher, der an d ie f rühere museale Fü l le gewöhn t 
is t und m i t ausreichenden Vorbeha l ten e in t r i t t , 
empf inde t d ie Übers ich t l i chke i t u n d d l« ge-
T nge, aber t ref fende A u s w a h l sehr woh l tuend . 
Er ist dadurch i n die Lage versetzt , wenn er 
e inmal e ine Stunde «einer Zel t opfer t , e inen 

Querschn i t t au» e in igen Jahr tausenden unserer 
Vergangenhe i t zu überschauen. Eine übers icht­
l iche Beschr i f tung sagt i hm auch ohne Führer 
alle« Wesent l i che . 

W i e fe rn ist diese Wissenschaft doch von 
Trockenhe i t und Spezia l is tentum! W e r nur e in 
bißchen Phantasie hat, dem ro l l t vo r den Fun­
den e in Bi ld des Al l tags lebens unserer V o r ­
fahren ab, V o n e inem hohen Unsterb l i chke i ts ­
g lauben beseelt, ve rb rann ten sie ihre l ieben und 
geehr ten Toten auf dem Schei terhaufen, setzten 
d ie Asche i n Urnen bei und gaben ihnen mi t , 
was ihnen Jm Leben we r t gewesen war . Aus 
d e m Norden hat ten sie die Gewohnhe i t des 
Hünengrabes über l ie fer t , da aber d ie Steine 
h ie r k le ine r s ind , ergaben s ich neue, ebenfal ls 
großar t ige Formen. A u s den Beigaben schl ie­
ßen w i r auf hohe Kuns t fe r t igke i t . W i r sehen 
d ie täg l ichen Gebrauchsgegenstände, Schaber, 
Ä x t e , Hämmer,, Mahls te ine, F ibe ln für die Ge­
wänder . M a n sol l te v o n den Steinwerkzeuge-n 
n i ch t vo rnhe re in ger ingschätz ig sprechen, denn 
w i r e r innern uns eine« Versuches, den dor Le i ­
te r dee ProvinziaJmuseums in Hannover e in ­
ma l anstel l te. Er Meß einen 20 cm im Durch­
messer messenden Baum m i t einer nach der 
eeinerze i t igen Si t te geschal teten Steinaxt fä l ­
l en , und siehe da, man brauchte nur sieben M i ­
nu ten dazu. Ers taunl ich ist dor Formensinn, 
m i t dam d ie Urnen — ohne Töpferscheibe — 
gebi lde t und mann 'g fa l t i g verz ie r t 6 ind. A u c h 
dam«!« gab e« best immte „ M o d e n " , und der 
Wissenschaf t le r begrüßt es dankbar , wa i ) sie 
I h m eine M ö g l i c h k e i t geben, d io Funde e inzu­
g rupp ie ren . Er wünsch t «ich vo r a l lem, daß 
man, fa l ls m a n be im A c k e r n oder anderer Ge­
legenhei t euf e ine vorgesch ich t l i che Stät te 
etößt, n ichts veränder t . Er w i r d auf d ie M e l ­
dung m i t Grabschei t und — Piusel erscheinen, 
erat das gröbste f re i legen und dann mi t dem 
Pinsel Sandkörnchen für Sandkörnchen entfer­
nen , u m n ichts zu beschädigen. Die Topfscher-
ben werden sorg fä l t ig gesammelt und nach 
wissenschaf t l ichen Me thoden i n mühevo l l e r A r ­
be i t w ieder zusammengefügt. H ie r fü r iet i n 
Li tzmannstadt e ine eigene Ab le i t ung e inge­
r ich te t . 

D i e Vorgesch ich te Ist v ie l w ich t iger , als 
man a l lgemein g laubt . W i e dem Einzelmen-
echen d ie Ahnen fo rschung e in M i t t e l an die 
Hand g ibt , s ich selbst zu vorstehen, seine Be­
gabungen zu erkennen und Fehler zu melde/t, 
so ve r r i ch te t Vorgesch ich te und Geschichte 
den g le ichen Dienst fü r e in ganzes V o l k . W i r 
haben ke ine Ursache, diese Forschung zu 
scheuen, denn w i r stoßen Immer w ieder auf 
A h n e n v o n Stolz und Kampfesmut , Fleiß und 
k u l t u r e l l e m Hochstand. Deshalb verd ien t d ie 
Vorgesch ich t l i che A b t e i l u n g unserer Städt i -
eohen Museen i n der Ado l f -H i t le r -S t raße 17 
größte Beachtung al« da« W e r k eines Manne« 
u n d Kämpfern, der «len dar in se in schönstes 
Denkma l gesetzt h a t G. K. 

Die richtige Kleiöung im Luftf^u^heller 
'Alles muß schon rechtzeitig vorher überlegt, vorbereitet und bereitgelegt werden 

Das Luf tschutzgepäck muß so vers taut u n d 
aufgestel l t sein, daß es m i t e inem Gr i f f in den 
Schutzraum getragen werden kann . Es umfaßt 
d ie w i r k l i c h no twend igen Sachen, un ter Ihnen 
v o r a l lem d ie K le in igke i ten , d ie gern ve r ­
gessen we rden : Zahnbürste, Haa rk lammern , Ra­
sierapparat , ferner Eßgeschirr und Eßbesteck — 
neben den gew ich t ige ren D ingen, d ie v o m 
Sparbuch bis zu den Lebensmi t te lkar ten re ichen. 
T r inkwasser und M u n d v o r r ä t e müssen m i t In 
d e n Ke l le r genommen werden . Sie k ö n n e n des 
Leben ret ten, w e n n d ie Fre i legung eines ve r ­
schü t te ten Ke l le rs längere Ze i t i n A n s p r u c h 
n i m m t 

D ie Lu f tschu tzk le idung der F rau so l l m ö g ­
l ichst wen ig kunstseidenen und baumwo l lenen 
Stoff enthal ten, w e i l diese Stof far ten le icht ent­
zünd l i ch « im! u n d in tens iv brennen. Schuhe 
m i t Leder- oder Ho lzsoh len s ind anderwe i t i g 
besoh l tem Schuhwerk vorzuz iehen. Ferner ge­
h ö r e n zur Luf t6chutzausrüstung mög l i chs t 
schwere Lederhandschuhe u n d — Hinwe is fü r 
Moto r rad fah re r — M ä n t e l u n d W e 6 t e n aus Le­
der t B r i l l en m i t »< i i l ' h«-m Schutz, nach A r t 
der Fahrb r i l l en , der Schnee- oder Schweißer­

b r i l l en gehören ebenfal ls zur Ausrüs tung , da 
Phoephorepri tzer auf d ie A u g e n fast immer zur 
Erb l indung führen. . Frauen «ol len ßich e'.n 
Kop f tuch umbinden, ' das gegobenfal ls ange­
feuchtet werden kann . Phosphorspr i tzer i m 
Haar 6 i n d äußerst gefähr l ich . W i c h t i g ist, d ie 
Blase zu ent leeren. Der V o l k s m u n d kennt 
langst den Zusammenhang zwischen Angs t u n d 
A u f r e g u n g einerseits u n d der Uber fü l l ung der 
Blase anderseits, d ie be i einer p lö tz l i chen 
D r u c k w e l l e le ich t zu Blasenrissen führen kann , 

Gehören d ie Männe r i n den Luf tschutz­
ke l le r? 

I h re Au fgabe ist n icht , v o r a l l em s ich selber 
r u echützon, sondern Unhe i l v o n der Gemein­
schaft abzuwenden. Einsicht und V e r a n w o r -
tungegefühl werden «'e daran h indern , als b i l ­
l i g e Selbetmordkandidaten Ihre Neug ier zu be­
f r i ed igen , aber s ie dennoch veranlassen, not ­
fa l l s un te r größter persön l icher Gefahr d ie 
ihnen anver t rau ten Menschen u n d Güter zu 
schützen. 

W i r ve rdunke ln v o n 20.55 bis 5.20 Uhr 

Das Höchste ist die Ehre / Von G. H. Zogenreuth 

W ä h r e n d seines Ur laubs u n t e r n a h m der 
Soldat Fr i tz W a r m b l c h l e r e ine K le t t e r t ou r i n 
die ö t z t a l e r A l p e n , ' v o n der er n ich t zu rück ­
kehr te . A l s er zu der Ze i t , da er w iede r zu 
Hause sein w o l l t e , n i ch t e in t ra f , ve rs tänd ig te 
der besorgte V a t e r d ie Bergwacht , d ie m i t 
einer s tarken Ret tungsmannschaf t sofor t d ie 
Suche nach dem V e r m i ß t e n au fnahm. A l l e s 
Suchen b l ieb er fo lg los . Inzw ischen w a r aber 
schon das böse Gerücht i n Umlau f gekommen, 
^ r l tz W a r m b l c h l e r sei gar n i ch t abgestürzt , 
sondern sei über d ie Grenze gegangen und 
habe Fahnenf lucht begangen. Das Gerüch t 
Öestelte unbedeutende W a h r n e h m u n g e n zu 
' • n e m festen Ve rdach t zusammen u n d gab i h m 
'mrner mehr Bedeutung. So w o l l t e beobachte t 
worden sein, daß W a r m b l c h l e r v o r Beg inn se i ­
ner Tou r s ich v i e l m i t "Kameraden über d ie 
Schweiz un te rha l ten habe, daß er ferner i m 
•Jotel seine U n i f o r m zurückgelassen u n d i m 
J|ergsteigeranzug den A u f s t i e g begonnen habe. 
" s gab f r e i l i c h Gegengründe genug, d ie den 
' chweren V e r d a c h t zu en tk rä f ten i n der Lage 
Bewesen warfen, w i e d ie Tatsache, daß W a r m -
nichler als guter Soldat s ich ausgezeichnet be­
währt hat te u n d i rgende ine Unch renha f t i gke l t 
Öar n i ch t zu dem Bi lde seines Charak te rs paßte. 
* b e r da Gerüchte immer l ieber i m Schlechten 
B ü c h e r n , so ve rb re i te te es sich immer mehr 
K nd b l ieb auch d e * V a t e r n i ch t ve rborgen . Der 
Y«ter, e in rechtschaf fener M a n n u n d st rengen 
""n ies , der schmerz l i ch über den Ve r l us t sei­

nes Sohnes k lag te , w u r d e du rch diese Gerüchte 
der V e r z w e i f l u n g nahe gebracht . V i e l schwerer 
als der T o d des Sohnes schien i h m dieser ge­
meine' Verdach t , der seine und seines Sohnes 
Ehre so schwer bef leckte. Er begab s ich sofor t 
ins Geb i rge u n d bedrängte d ie Bergwacht 
neuerd ings , .eine Suche nach dem V e r m i ß t e n 
zu un te rnehmen. 

Der p b m a n n , der v o n e iner we i t e ren Unter ­
nehmung s ich ke i nen Er fo lg mehr ve rsp rach 
u n d dem es auch an Leuten feh l te , da d ie be­
sten seiner Männe r i m Felde standen, ve r ­
suchte den A l t e n v o n seinem Vo rhaben abzu­
b r ingen . A b e r es w a r vergebens. Der V a t e r 
k l ammer te s ich m i t dem M u t der V e r z w e i f l u n g 
an diese letzte Ho f fnung . 

„ V e r s t e h t i h r denn n icht , daß me in Sohn 
gefunden werden m u ß I Vers teh t i h r denn 
n ich t , w o r u m es geht l Es geht u m seine Ehre 
u n d u m die me ine ! D ie Leute sagen, er sei 
fahnenf lüch t ig geworden. Ich w i l l meinen Sohn 
l ieber to t zu me inen Füßen sehen, als d ie U n ­
ehre seines Namens 1 t ragen zu müssen. I h r 
müßt i hn f i n d e n . . . " 

D ie V e r z w e i f l u n g i m B l i ck des Vaters , diese 
stumme, h i l f lose Qua l i n seiner bedrück ten 
Gesta l t u n d d ie N o t des Herzens bes t immten 
den Obmann sch l ieß l ich , seine Zusage zu einer 
neuen Suche zu geben. Sie w u r d e durchgeführ t 
u n d ve r l i e f w i e d e r u m ergebnis los. 

D ie V e r z w e i f l u n g Mes Va te rs kann te k a u m 
noch Grenzen. I n seinem Z immer eingeschlos-

sen, ve rb rach te er die Stunden I n grübe lnder 
Sorge. A n e inem Morgen w a r er dann p lö tz ­
l i c h ve rschwunden . D ie Menschen vergaßen 
rasch den a l ten M a n n und seinen Schmerz u n d 
auch das Gerücht ve r l i e f s ich w ieder ins Leere. 

A b e r dann erregte e in neues Gerücht d ie 
Gemüter der Leute. V o n Bergste igern w u r d e er­
zähl t , daß sie i n den Schlünden und Spal ten 
w i e e inen i r renden Berggeist e inen a l ten M a n n 
als Einzelgänger gesehen ha t ten , der etwas zu 
suchen schien. M a n er inner te s ich des H t m 
W a r m b l c h l e r u n d h ie l t dafür , daß nur er dieser 
Einzelgänger sein konn te . 

Es w a r e n e twa v ie rzehn Tage vergangen, 
da keh r te der M a n n w ieder i n das A lpendo r f 
zurück , i n das e: sich e ingemiete t hat te . I n 
diesen wen igen Tagen schien er u m v ie les ge­
a l te r t zu sein, se in Haar w a r weiß geworden 
u n d seine Gestal t hat te s ich zusammengezogen. 
A b e r i n se inem B l i ck lag doch e in s t i l le r Glanz 
und e in inneres Leuchten. „ I c h habe i hn ge­
funden, me in Sohn is t . abgestürzt, er l ieg t i n 
der K c l l e n b e r g e r s e n k e . . " 

Der a l te M a n n erzähl te es fast jube lnd , so 
als wä re der T o d des Sohnes fü r i hn eine 
Freude, e ine Er lösung, 

„Jetz t k ö n n e n w i r i hn bergen . . . " 
Er bestürmte d ie Bergwacht , d ie Bergung 

so ior t i n A n g r i f f zu nehmen und o b w o h l er ge­
schwächt u n d müde war , l ieß er es s ich n ich t 
nehmen, selber den W e g zu weisen. 

So brachten sie seinen Sohn zu Ta l . Der 
Va te r schr i t t auf recht h in te r der Latschenbahre, 
sein B l i ck t ra f j eden , der i h m begegnete und 
ve rkünde te es: 

M e i n Sohn hat seine Ehre w iede r l gf , 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Eine neu« Kammcr&plelbühnc I n Essen (E igen­
ber icht der L Z . ) . D i e Essener Städtischen Bühnen 
haben unlängst I m Vortragssnal des F o l k w a n g -
Muxeums eine auf Kammersp ie l , klassische K o ­
mödie und Singspiel abgest immte k le ine Bt lhne 
eröffnet, d t * gleich von Beginn an sich starker 
Zune igung und großen Zuspruchs i m Essener P u ­
b l i k u m er f reute . D i e räuml iche Begrenzung die­
ses neuen Theaters zwingen Spieler und szcnlker 
zu e iner der Comedla de i r a r te angenäherten 
Spielart , d ie auf engem R a u m das scheinbar 7 m -
provtsatorlsche zu einer höchst ver fe iner ten und 
reizvol len Techn ik entwicke l t l i t t . Das Essener 
Schauspiel hat diesen St i l schon I m m e r gepflegt 
und kon,nte i hn so auf der neuen Kammer i 'p le l -
bühne m i t gutem Glückt In der Wiedergabe e iner 
der a l ten I tal ienischen Komödien Carlo Goldonts 
erproben. 

Malere i 
i 'K . -M. i icr stel len In Reval aus. i n Reval w u r d e 

I m . Hause der Kunst d ie Ausstel lung „ P K . - M a l e r 
sehen den K r i e g " , zusammen m i t der Ausstel lung 
„ E i n Bühnenbi ldner m a l t i m Kr iege" , eröffnet: 

Neue Bücher 
Jean de 1« Vnrendo: M i i o t i . Karl Rauch, Verla*, 

Dessau. — In behäbig breit ausladende! Prosa erzählt der 
französische Dichter die Llebcsgeschichte einer abenteuer­
lustigen Normannin, die mit einer kiinlgstteucn Frciwillt-
gentruppe gegen den Feind zieht. Geschichtlicher Hintergrund 
Ist die Zell nach der libetaien Julirevolution von 1830, die 
den Biirgerkttnlg Louis Philipp aul den Thion hob,'die 
Zelt, In der nihilistische Insurgentenhaufen durch die Oaue 
Frankreichs zogen und „Madame", die Regentin von Frank­
reich und Herzogin von Berry, Anhänger lür Ihre Sache 
suchte. Der Roman Ist ein aus vielen Mosaiks zusammen­
gesetztes Zeitgemälde Frankreichs In der ersten Hallte des 
IB. Jahrhunderts. Er übt Ktitik an det Qcscllschattsmoral 
einer untergehenden Schiebt französischen Rittertums. 

Dr. Kurt Ptplflei 



Au& i m s m m l P f l t l h C l O I l l I 

Gauleiter fprlcht zu Kulturfcbaffenöen 
A u » An laß der E in führung des neuen I n ­

tendanten u n d des Opernd i rek to rs der Reichs-
goutheater Posen w i r d Gau le i te r und Reichs­
s ta t tha l te r A r t h u r Greiser am V o r t a g e der 
Erö f fnung der neuen Spielzei t zu a l len K u l ­
turschaf fenden i m Reichsgau W a r t h e l a n d 
sprechen. Der A p p e l l f inde t am Sonnabend, 
d e m 28. 8., vo rm i t t ags 11 Uhr , i m Großen Haus 
der Reichsgautheater statt . D ie Ku l tu rschaf ­
l enden haben E in laßkar ten h ie rzu e rha l ten . 

D ie Rede des Gau le i te rs v o r den Ku l t u r ­
schaffenden un te rs t re ich t e rneut d ie h o h e Be­
deutung , d ie der Ku l t u ra rbe i t i m Reichsgau 
W a r t h e l a n d z u k o m m t u n d ste l l t d ie Reichs­
gautheater v o r ih re r neuen Spielzel t vo r e ine 
ganz besondere V e r p f l i c h t u n g . 

Die Tageearbeit etiler NSV.*Sdin>efter 
Beispiel aus dem Kreis Lltzmannstadi-Land / Säugllngslürsorge und Krankenbetreuung 

Oauhauptstadt 
<L Zu W e i h n a c h t e n kommen sie w ieder . Der 

Sommereinsatz des BDM. , der i n diesen Ta­
gen zu Ende g ing u n d über 4000 MSdel aus 
den Patenschaftsgauen des Reiches, aus a l len 
Berufen und Schulgat tungen, i n d ie Kre i se 
unseres War the landes gesch ick t ha t te , ist m i t 
seiner le tz ten Einsatzgruppe durch Oberge­
b ie ts führer K u h n t i n der Gauhaupts tadt ver ­
abschiedet w o r d e n . W i e immer , so standen 
d ie Mäde l besonders der S ied ler f rau zur Seite. 
Sie kümmer ten sich aber n i ch t nur u m den 
Hausha l t und u m d ie K inder , sondern g ingen 
auch tag l ich m i t aufs Fe ld , k a m es doch dar­
auf an, d ie dieses Jahr so gut ausgefal lene 
Ernte auch t rocken here inzubr ingen. Bei so 
v i e l A r b e i t — of tmals k a m e n d ie Mäde l erst 
gegen Dunke lhe i t ins Lager zu rück — bl ieb 
n a t ü r l i c h w e n i g Ze i t fü r e ine k u l t u r e l l e Be­
t reuung , fü r Dor fnachmi t tag und Kinder fes te , 
und so w i l l e in Großte i l der M ä d e l zu W e i h ­
nachten w iede rkommen und das Ve rsäumte 
nachho len , üb r i gens s ind v o n den 4000 E in ­
setzmädeln dieses Sommers e twas über 1000 
f r e i w i l l i g zu e inem langf r is t igen Lager ge­
b l ieben. 

ToöeeurteH gegen Branöftlfter 
Ba. V o r dem Sonderger icht Posen ha t te 

»ich der Pole Bruno Zbo rowsk i aus Gransdor f 
bei O b o r n i k wegen vorsä tz l i cher Brandst i f ­
t ung zu ve ran two r t en . Z b o r o w s k i , der auf 
e inem deutschen Ho f als V i e h h ü t e r beschäf­
t ig t war , ha t te am 16. A u g u s t 1943 i n V e r f o l g 
e ines seit W o c h e n gefaßten, woh lübe r l eg ten 
Planes d ie Scheune seines Arbe i tgebers en ­
gezündet, nachdem er gewar te t hat te , b is das 
le tz te Fuder Get re ide e ingefahren war . D ie 
Scheune und dar in be f ind l i che Sta l lungen 
b rann ten v ö l l i g n ieder , w ä h r e n d das V i e h ge­
ret te t w e r d e n konnte . Das Sonderger 'cht , das 
i m Gransdor f v o r der fast vo l l zäh l i g versam­
me l ten Bevö l ke rung des Or tes tagte, ve ru r ­
t e i l t e diesen Saboteur der deutschen Ernäh­
rungswi r tscha f t t ro tz seiner Jugend zum Tode. 

A l s NSV.-Schwester , deren Au fgabe d ie 
nachgehender» Säugl ingsfürsorge, vorbeugende 
Fami l ienh i l fe und krankenpf leger ische Bet reu­
ung der Bevö l ke rung ist, hat man ja e igen t l i ch 
k e i n begrenztes Arbe i tsgeb ie t und ke ine vor ­
geschriebene Arbe i tsze i t . A l les , was eine M u t ­
ter in ih rem häus l ichen Kre is an Freude, K u m ­
mer und N o t m i t ih ren K inde rn er lebt , w i r d 
täg l i ch an uns herangetragen und ver lang t von 
uns Vers tändn is und Berei tschaft zum He l fen . 

Ganz wah l los g ie i fe ich einen Tag als 
NSV.-Schwester im W a r t h e g a u aus me inem 
Dienst -Tagebuch heraus, Rein äußer l ich g le ich t 
fast e iner dem anderen: Hausbesuche bei 
Säugl ingen und K le ink inde rn , vo lksp f leger ische 
Besuche, Krankenbesuche und zw ischendurch 
schr i f t l i che A rbe i t en . M a n empf indet k a u m e ins 
größere Freude als d ie be im A n b l i c k e iner 
g lück l i chen M u t t e r mi t ih rem jüngs ten Erden­
bürger Im A r m . Da kann man nur v o n Herzen 
M u t t e r und K i n d beg lückwünschen u n d s ich 
m i t f reuen . Die j unge M u t t e r ist dankbar , v o n 
der Schwester über die r i ch t ige Pflege ihres 
K indes beraten zu w e r d e n : denn h ie rzu lande 
wu rde f rüher so manches ganz anders gemacht 
und of t auch v e r k e h r t : sonst wäre doch d ie 
Säugl ingssterb l ichke i t gerade unter Säugl ingen 
im Ve rg le i ch zum A l t r e i c h n ich t so hoch ge­
wesen. Leider s ind die M ü t t e r aber noch n ich t 
a l le e ins icht ig genug, ihre K inder nach den 
Grundsätzen moderner Säugl ingspf lege aufzu­
z iehen. Da steht oft die Großmut ter auf der an­
deren Seite, die meint , a l l ihre f rüheren Er­
fahrungen m i t den eigenen K i n d e r n auch heu te 
noch ge l tend machen zu müssen. U n d d ie junge , 
uner fahrene M u t t e r ne ig t dann of t dazu, eher 
der a l ten er fahrenen Frau zu g lauben als der 
jungen Schwester, „ d i e j a selbst noch ke ine 
K inder gehabt ha t " . 

N u n , w i r nehmen es den M ü t t e r n n i ch t 
g le ich übe l , denn w i r überwachen j a doch das 
K i n d we i te r , i n gesunden w i e i n k r a n k e n 
Tagen. 

Es Ist vo r a l lem Erz iehungsarbei t an M u t ­
ter und K i n d , d ie da geleistet werden muß. 
U n d das ist i n der Hauptsache auch der S inn 
der Müt te rbera tungss tunden, zu deren Besuch 
die j unge M u t t e r g le ich nach den ersten Le­
benswochen des Kindes v o n der Schwester auf­
geforder t w i r d . Mü t t e rbe ra tung enthä l t n i ch t zu ­
g le ich Behand lung des Kindes. Das k r a n k e 
K i n d gehör t i n die Sprechstunde des Arz tes : 
a l le anderen Säugl inge und K le ink inde r , ob sie 
nun nach Ans i ch t der M ü t t e r v o l l k o m m e n ge­
sund s ind oder n ich t , so l len regelmäßig i n d ie 
Müt te rbera tungss tunde gebracht werden . Denn 
nur der A r z t oder die Schwester k a n n d ie 
ersten Anze ichen der engl ischen K r a n k h e i t 
feststel len. A u c h Anze ichen anderer drohender 
E rk rankungen werden v o m A r z t i n der M ü t t e r ­
beratungsstunde erkannt . U n d wenn eine M u t t e r 
auch e inmal m i t VOLLEM Recht sagt, ih r K i n d be­
dür fe ke iner ärz t l i chenBera tung.dann so l l te auch 
sie in d ie Müt te rbera tungss tunde kommen , da­

mi t d ie anderen M ü t t e r immer w ieder zum 
Verg le i ch e in gesundes, no rma l en tw icke l tes 
K i n d sehen. 

Manchen Hausbesuch er fo rder t auch die 
vo lkspf leger ische A rbe l t , w e n n z. B. eine erho­
lungsbedür f t ige M u t t e r an e iner NSV. -Mü t te r -
ve rsch i ckung te i lnehmen sol l . I m Zusammen­
arbei t m i t der H i l f ss te l len le i te r in müssen a l le 
Fragen und Schwie r igke i ten gek lä r t werden , 
w e i l die M ü t t e r sich meist für unabkömml i ch 
ha l ten. Ist sie end l ich abgereist und w i r d v o n 
einer V e r w a n d t e n oder einer NSV.-Hausha l ts -
h i l fe ve r t re ten , dann ist es Au fgabe der Schwe­
ster, ab und zu e inmal nachzuschauen. 

W e i t e r e Besuche ge l ten den Pf legek indern , 
d ie dauernd oder nur fü r e in ige W o c h e n be i 
Pf legeel tern un tergebracht s ind. A u c h h ie r muß 
eine regelmäßige Überwachung durchge führ t 
werden, dami t d ie K inder gesund n n d ohne 
schädl iche Umwel te in f lüsse b le iben. Ein Be­
such im K indergar ten w i r d schnel l e inmal m i t 
in die Tagesarbei t e ingeschoben. K l e i n * V e r ­
letzungen, d ie be im Spiel entstehen, w e r d e n 
ve rbunden . 

So n immt die fürsorg l iche und vo lksp f lege­
r ische A r b e i t e inen großen Te i l des Tages e in . 
Doch muß sie manchmal h i n te r 'der k r a n k e n ­
pf leger ischen A r b e i t der Schwester zurücks te­
hen. Der M a n g e l an Ä rz ten ist zu groß u n d d ie 
Vo lksgesundhe i t im K r i e g doch w e i t mehr 
durch K rankhe l t en gefährdet. De ist es Pf l i ch t 
der Schwester, draußen In den Or tsg ruppen 
sich ganz besonders i n der Krankenp f lege e in ­
zusetzen. W o k e i n A r z t i n der Nähe ist, über­
n immt d ie NSV.-Schwester d ie erste H i l f e l e i ­
s tung und steht in le ichten Erk rankungs fä l l en 
den Menschen m i t Rat und Tat zur Seite. U n d 
w o ein A r z t ist, ist engste Zusammenarbei t m i t 
i hm fü r die Schwester Se lbs tvers tänd l ichke i t . 
Da heißt es ha l t immer h i l f sbere i t sein, immer 
e rmut igend und einsatzberei t . Da genügt n icht 
nur , die v o m A r z t angeordnete pf leger ische 
Maßnahme durchzu führen , sondern man muß 
sich auch e inmal e ine W e i l e neben d ie M u t t e r 
setzen und ih r zureden, dami t sie das Gefüh l 
hat , daß sie n ich t a l le in Ist i n ihrer No t . A u c h 
e inmal eine Nach twache zur Ab lösung der 
M u t t e r übern immt d ie Schwester. 

So ist jeder Tag m i t A r b e l t ausgefül l t . U n d 
w e n n die Schwester abends ih re E in t ragungen 
ins Tagebuch gemacht hat, dann ist oft s tärker 
als das Gefüh l der M ü d i g k e i t das Bewußtsein 
in ihr , daß sie zu ih rem k le i nen Te i l am A u f ­
bau des Deutschtums im Osten hat m i the l fen 
dür fen. G. S. 

Ostrowo 

I n den F lammen umgekommen. Bei dem 
gemeldeten, du rch Fahr läss igke i t entstandenen 
Brand auf dem Gut Kup fe rg rund (K. Ost rowo) , 
kamen be i dem schnel len Umsichgre i fen des 
Feuers zwei Frauen und ein M a n n in den F lam­
men um. 

Sichert Schußwaffen »or JugcnWichen 
Trotz a l ler W a r n u n g e n ere ignen sich Im-' 

mer w ieder durch fahr lässigen Umgang m i t 
Schußwaf fen verursachte Ung lücks fä l le . So 
mußte das Amtsge r i ch t i n Lentschütz den 
Landw i r t Emanuel G., der 190G in Hof fnungs­
fe ld i n Bessarabien geboren und je tz t I n 
K le r i e , Gemeinde W i t o n i a , auf e iner 26 H e k t a r 
großen Landwi r tscha f t angesiedel t ist , wegen 
fahr lässiger T ö t u n g ve ru r te i l en . 

Sein Sohn Herber t G., 16 Jahre al t , sah' 
i m Haus f lu r am Nage l eines Tages e in Ge­
w e h r hängen, das der V a t e r dor t aufgehängt 
ha t te . Der Va te r hat te es geladen aber n i ch t 
ges i che r t He rbe r t g ing n u n m i t dem Gewehr 
i n den Gemüsegarten, u m es do r t zu putzen. 
Dabei löste sich der Schuß aus dem Gewehr 
und t raf e inen 65 Jahre a l ten M a n n , der über 
den Ho f g ing , so schwer i n den Leib, daB er 
ku rz darauf vers tarb. N-r. 

£• Z . - S F U T F T p c t i t T i l g e 
Beginn der V I L HJ. -SommerkampfspIe le 
I n der Breslauer Jahrhundert l ia l lc w u r d e n die 

V I I . Sommerkamprsple le der H i t l e r -Jugend , d ie In 
diesem Jahre unter starker P r o g r a m m k ü r z u n g n u r 
aus Le ichta th le t ik , S c h w i m m e n und Wasserbal l be ­
stehen, m i t der durch Obergebietsführer D r . 
Schlünder vorgenommenen fe ier l ichen V e r p f l i c h ­
tung der T e i l n e h m e r und .Kampfr ich te r fe ier l ich 
eröffnet. V o r h e r bereits gab es In Wasserbal l u n d 
S c h w i m m e n die ersten Vorprü fungen , die Im Z e i ­
chen sehr guter Leistungen standen, w ä h r e n d d ie 
Le ichta th le ten erst später m i t I h r e n Ausscheidun­
gen begannen. 

I m W a s s e r b a l l , dessen T i t e l a n w ä r t e r tn 
z w e i Gruppen ermi t te l t w e r d e n , gab es zunächst 
zwe i Begegnungen. W i e n siegte gegen F r a n k e n 
überlegen m i t 7:0 (J:0) Toren , w ä h r e n d In der an­
deren G r u p p e Niederschlesien gegen Nledersach-
• e n knapp aber verd ient m i t 3:2 (1:1) als Sieger 
hervorg ing . I n e inem w e i t e r e n Spiel schlug Sach­
sen dio F r a n k e n m i t 6:0 (2:0). 

Z u den ersten Entscheidungen i m S c h w i m ­
m e n hat te sich neben vielen Zuschauern auch der 
sport f reudige nlederschleslsche Gaule i ter H a n k e 
e ingefunden, der m i t großem Interesse die K ä m p f e 
ver fo lgte . I m Vordergrund der Schwlmm-Entsehe l -
dur.gen stand der Endlauf des 400-m-Kraulenr, der 
M ä d e l , In dem die Vorjahrsslegcr ln Vera Schtlfcr-
kord t (Düsseldorf) von der jungen Süddeutschen 
Lis i W e b e r (Bayreuth) In 6:00,2 u m 2,2 Sek. ge­
schlagen w u r d e . I n der Entscheidung des 100-m-
Rückenschwlmmens der H J . siegte der Bnyreuther 
K ü n z e l überlegen I n der glänzenden Ze l t v o n 
1:13,6, d ie u m 3,3 Sekunden besser Ist als d ie I m 
V o r j a h r e v o m Sieger erziel te . D i e Brustschwimmer 
w a r e n dagegen langsamer als vor Jahresfrist , h ier 
siegte F r 11 s c h e - M i t te le lbe I n 1:10,5, w o m i t er 
erhebl ich h in te r seiner bei den Gobictskämpfen e r - , 
z ie l ten Ze l t von. 1:15 zurückbUeb. Das W a s s e r ­
b a l l - T u r n i e r w u r d e mi t dre i .Begegnungen f o r t ­
gesetzt, In denen W i e n , Sachsen und Hochland er ­
folgreich w a r e n . D i e W i e n e r siegten dabei mi t 5:1 
gegen die Ber l iner H J . , die erst In der Nacht a n ­
gereist w a r . Sachsen schlug F r a n k e n 6:0 (2:0) und 
Hochland — Ml t tc le lbe 3:2 (3:0). 

Abendspor t fes t der SG. U n i o n 97 
D i e rühr ige S G . U n i o n 97 veranstaltet am m o r ­

gigen Sonnabend e in volkstümliches Abendsport ­
fest, das f ü r Frauen , M ä n n e r und Jugend offen 
Ist. D i e übl ichen W e t t b e w e r b e I m Lau fen , W e r f e n 
und Spr ingen, dazu f ü r Gemeinschaf ten Staf fe l ­
läufe , w e r d e n ausgetragen, w o r a n sich al le le lcht -
athlet lsch Interessier ten, v o m P i m p f und J u n g ­
m ä d e l angefangen, betei l igen können . M e l d u n g e n 
h ie rzu w e r d e n Vor dem Star t In der Stadt. K a m p f ­
bahn a m Hauptbahnhof entgegengenommen. B e ­
g i n n Ist fü r die Jugend u m 16 U h r , f ü r die F r a u e n 
u n d M ä n n e r um 17 U h r . 

T 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y MARIANNB - G1SBLA. Meine 
liebe Frau Gerda geb. Hen-

ntger gebar unser zwe/les Kind, ein 
gesundes Töchlerchen. Ihr gebührt 
mein Dank. 
Lltzmannstadt, den 25. 8. 1949, 
Privatklinik Dr. v. Knarre. 

Leo O w e u e r , 
Fremdenhol General Litzmann. 

F I L M T H E A T E R 
' ) Jugendlich« tngelassen, • • ) tllier 14 J . 

angelassen, * * * ) nicht tngelatsen 

?Meine tapfere Frau I r m g a r d 
geb. Thom hat mir das ge­

wünschte Töchterchen RENATE IN­
GEBORG glücklich geschenkt. J o ­
s e p h Li B. Litzmannstadt, Pulver-, 
gasse 2/24. 

Ufa-Cas lno. Adolf-Hit ler-Straße07. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. 3. Woche 
der Krstaufführung „ M ü n c h h a u ­
sen" . • • • Der größte al ler Uta-
Filme, der prächtigste Farbf i lm 
m i t Hans Albere an der Spitze 
bedeutender und beliebter Schau­
spieler. Splel lei tor: Josef v. Baky. 
Musik: Georg Haentschel. Vor­
verkauf für heute bis einschl. 
Sonntag von 11 -19 Uhr. 

/-v-\ ihre Verlobung geben bekannt: 
ILSE JORDAN. RUDI WENDEL, 

z. Z. im Urlaub. Lesse über Braun­
schweig — Litzmannsfadl, August 
1943. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am Dienstag, dem 24. 8. 43, 
um 20.45 Uhr mein lieber Gatte, 
Vater, Bruder. Schwiegervater, 
Schwager, Schwiegersohn, Onkel 
Neltc und Vetter 

O s k a r H e r r m a n n 
geboren am 2. 10. 1897 In Lltz­
mannstadt. Die Beerdigung unseres 
lieben Heimgegangenen findet am 
Freitag, dem 27. 8.. um 18 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptlrled-
holcs In Litzmannstadl. Sulzfelder 
StraBc, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Die Gattin, Tochter u. Verwandte. 

Litzmannstadt-Erzhausen. 
SalicrstraBe 24. W. 4. 

Cap l to l , Ziethenstrnße 41. Anfangs­
zel ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
„ D i e Puppen lee" . *** Ein Herzog-
Fi lm mi t Mngda Schneider, Paul 
Hörblger, Wol f Albach - Retty, 
Rudolf Carl u. a. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 

Saugpost 
cingotroffen bei H e n n - Organisa­
t ion, Lltzmannstadt C2, Adol f -
H i t l e r -S t r . 149 (zwlsohen Horst-
Wessel- und Ostltnidstraßo), Fern­
ruf 11505. 

Möbel aller Kit 
i n großer Auswahl . Schlafzimmer-
Speise- und Wohnz lmmcrKüchon, 
Holz- und Metallbetten, Kinder, 
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
FT lcke , SchlageUTBtrnßc 100. 

ftrmen- und Bettlebsschilder 
Nacewski, Adolt-Hil ler-Straßo 89. 

»Irmensthilder 
Glas-, Leucht- und Behörderi-
goli i lder u l l o r A r t ; hervorragende 
Ausführung. M i t n a c k ' t - W er-, 
b u n g . Ado l f -H l t l c r -S t raße 73 
(l iückgel).). Ruf 113-00. 

V E R S C H I E D E N E S 
Ehrenerklärung. D ie Ä u ß e r u n g , d ie 

i c h gegen den Bcz . -Obc rw . der 
Ger id . F r i t z aus D r o s c h l c l d ge 
m a c h t habe, nehme i ch m i t Be 
d a u e r n als u n w a h r zu rück , 

Erna O fenhammer , D rusch fe ld 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N O F F E N E S T E L L E N 

ICuropa. Schlageterstr.94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„ D e r l achende D r i t t e " mi t 
Lucio Englisch, Oskar Slma, Ha­
rald Paulsen. Vorverkauf werk ­
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

U l a - M u l i o . Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „ P a r a c e l -
8us". •* Siehe Sonderanzeige! 
Vorverkauf ab 11 Uhr, 

Palast , A d o l f - H f t l e r - S t r a ß e 108. 
15,17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Prag-Fi lm. „ H i m m e l , w i r e r b e n 
e i n Sch loß* *• mi t Anny Ondra, 
Hans Brausewetter u. a. Karten­
verkauf ab 14 Uhr, sonntags ab 
12.30 Uhr. 

Ad le r , Buschlinie 123. 15, 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr. „ M a s k e I n Blau"*»* mit 
Clara Tabodv. Wol f Albach 
Retty, Hans Moser. 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr 
„Se i t ensp rünge " . *** Nach Mot i ­
ven des gleichnamigen Romans 
von Hollmtit Lango mi t Charlott 
Daudert, Hans Brausewetter, Ri­
chard Romanowaky u. a. Im 
Beiprogramm: „ D e r zündende 
S t r a h l " . Vorverkauf werktags 
ab 13.30 Uhr. 

D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Ausgabe von Kochtisch 

315/43. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehenden Fischklelnvertellern ein­
getragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kodilisth auf den Abschnitt 9 der 
Fischkarte: 
Braun Else Nr. 4731—5651 Oampe Hugo Nr. 4821—6170 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachlieferung. 

Lltzmannstadt, den 28. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — ErnBhrungsamt. Abt. B. 

D e r Landra t des Kreises Lltzmannstadt 
Ausbruch der Hühnerpest 

In dem Hühnerbestand des 
Fritz van Mark, Lehmfeld, Amisbetirk (Dirnau, 

ist der Ausbruch der HUhnerpest amtstterHrzllich festgestellt worden. 
Das Dort L e H m t e 1 d wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. 
Für das Sperrgebiet Lehmfeld gelten die Bestimmungen meiner VIEHSEUCHEN 

polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die HUhnerpest vom 23. 7. 1943, ver 
öttentlicht in Nr. 205 der „Litzmannstädtcr Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 23. August 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Stenotypistin gesucht 2—3 Stunden 
täglich. Me ldungen: Mol tkestr . 
106/16. von 13—14 Uhr oder abds. 

Bürokraft, mi t Lohnbuchhaltung ver­
traut, für Wol lwarenfabr ik in 
Tuchingen (Konstantynow) ab so­
fort gesucht. Angebote unter 
A 2257 an LZ. 

Für Kammeraptele in W i r k h e i m 
gesucht: 1 deutsche Kassiererin, 
2 Platzanweiserinnen, 2 Putz­
frauen. Z u melden ab 16 Uhr, 
Kammerspicle W i r k h e l m . 

Ehrliches Mädchen für leichten 
Haushalt gesucht. Vorzusprechen 
Adolf -Hi t ler -Str . 19, W . 45, oder 
beim Hausmeister. 

D e r Landra t des Kreises Lask 
Hengstkörung 1943 Im Kreise Lask 

Die Hengstkörung 1943 findet statt: 
Dienstag, den 14. September 1943, um 16 Uhr In Scherzau, 
Mittwoch, den 15. September 1943, um 7.30 Uhr in Wadlau, 
Freitag, den 17. September 1943, um 8.30 Uhr In Lask. 

VorzulUhren sind a l l e Im Privatbesitz befindlichen Hengste, die im Jahre 1941 
und vorher geboren sind — einschließlich der bereits gekörten — glelchgülUg, ob 
diese zur Zucht verwendet werden sollen oder nicht. 

Vorzulegen sind Abstammungspapiere und bei bereiti gekörten Hengsten das 
Hörbuch nnd der Deckblock. Die Hengste sind von den Besitzern bzw. Haltern 
pünktlich zu den angegebenen Zelten In gutem Zustand, sauber geputzt, mit gut 
gepflegten Hufen und gutem Beschlag vorzulübren. Die Vorlührung kann an einem 
der genannten Termine nach Wahl erfolgen. Sämtliche zur Körung vorzustellenden 
Hengste sind blt 2000,— RM. versichert. 

An Gebühren sind am Kurort zu zahlen: 
i 2 , — RM. VersIcherungsgcbUhr, 

15,— RM. b»i erstmaliger Korung, 
12,— RM. für die Dedterlaubnlsgebühr. 

' 10,— RM. wenn der Hengst nicht gekört wird, 
6,— RM. wenn der Hengst abgekört wird. 

Wer die Vorlührung unterlaßt, wird nach § 29 Abi. 2 Buchstabe a der Ersten 
Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mal 1936 In der Fassung vom 
30. November 1939 mit Oeldstrafe bis 150,— RM. bcstralt. 

Pabianltz, den 23. August 1943. 
Der Landrat. 

Berufstätige Mut ter mit 10 Monate 
altem Kinde sucht für Führung 
Ihres Haushalts ordentliche ältere 
Frau. H i l f e für grobe Arbel ten 
vorhanden. Angenehme selbstän­
dige Stellung. Schöne Wohnung . 
Angebote unter 1111 an die LZ. 

Klndcrachwester oder Hausange­
stellte zu 2 Kindern (4</t und 2 
Jahre) gesucht. Dr. Mül ler , Flott­
wellstraße 3—5. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Kaufmann der Herren-Bekleldungs 

Industrie, ein Semester Beklel 
dungsfachschule, sucht leitende 
kaufmännische Position. A n g . u. 
1214 an LZ. 

• H l ALTO 
M E I S T E R H A U S S T R A S S E 71 

IDGS deutsch« Fi! mich offen greift mit [ 
nachstehendem großen Bavaria* 
Film ein Thema von Qb erzeitlich er 
Bedeutung auf und entwirft das Bild 
eines Abschnittes deutscher Kultur­
geschichte, wie es bewegter und dra­
matischer kaum gedacht werden kann 

I 

A c t i s ii s 
Ein Bavario-Film mit 

Annelies Reinhold, Mathias Wie* 
mann. Harald Kreuzberg. Martin 

Uttel, Fritz Rosp, ]osef Sieber, 
Buch: Kurt Heuser. Musiki Herbert 
Wlndt. Spielleitung i G. W, Pabit. 
Im Vorprogramm neueste Wochen­

schau und Kulturfilm 
|~Ab heute täglich in verlängerter 1 

Erstaufführung 

! 
lugandl. über 14 Jahre zugel. 

14.30, 17.15, 20 Uhr 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auoh 11.30 Uhr. 2. Woche. 
„ D u m a l s " * * * mi t Zarah Leander, 
Hans Stüwe. • i_ 

G l o r i a , Ludcndorl fstrnüo 74/7(1. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 14;30. 17 und 19.30 Uhr. 
„ D e r Sen io rche f " . *** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenverkauf ab 18 Uhr. 

M a l , Kön ig - Heinrich -Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 1 3 U h r . „ E i n m a l I m . l u h r " . 

M i i n o M i . Buschllnlo 178. Beginn: 15, 
17.15. 19.30 Uhr. sonntags auch 
18 Uhr. „ V e r l a s s e n " . * " 

Klavier gegen M i e t e i m vo raus auf 
längere Ze i t gesucht . , A n g . un t . 
1203 an LZ . 

Muse, Brcslnucr Straße 178, 17J0 
und20 Uhr, sonDtags auch 15 Uhr. 
„ E i n Wa lze r m i t D i r " • • mi t 
L izz l Waldmül lcr . Albert Mutter­
stock, Lucio Euglioch u. u. 

K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Ubr, sonntags 
auch U.:iü Uhr. „ l ' o l l z e l l n s p e k -
t o r V a r g a s " . *** 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
MeisterhaU88tr . t i2 . Tägl ich. stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Schne l l 
boo te , 2. N a c h w u c h s . 3. Komle r -
d lens t — E u r o p a - M a g a z i n und 
d i e neueste W o c h e n s c h a u . 

Go rnau—L ich t sp ie l haus „Venus ' 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhtv „ D u g e h ö r s t zu 
m i r " . 

W i r k h e l m — Kammerap te le . 
17 und 20 Uhr, sonntugs auch 
1 4 3 0 i h r . „ D i e K e l l n e r i n 
A n n a " . " « 

Pab ian l t z — Cap l to l . 14.80 Uhr 
f. Deutsohe (Jugcndvorstcl lung). 
„Se id I h r a l l e d a ? " Kasper und 
Märchenfi lme. 17.15 für Polen, 
20 Uhr fü r Deutsche. „ L i e b e s 
k o m ö d l e " * * * mi t Magda Schnei 
der, L izzl Waldmül ler. 

i'iichlngen — Lichtspielhaus. 
Freitag, den 27. 8., um 10.30 Uhr, 
„Meine F r a u Teresa".*** 

I r o l h u u s — L ich tsp ie lhaus . 
Boginn: 17 u. 19.30 Uhr, sonntags 
auch 14.30 Uhr. „ D e r Ochsen 
k r i e g " . " 

l 'Tel lmus — G l o r l a - L l c l i t s p l e l e 
Fr iedr ich-Wilhelm -Webor-Str. 4. 
Freitag, d. 27. 8. 43, 1. Vorstel lung 
17 Uhr, 2. Vorstel lung 19,30 Uhr. 
„ S o p b l e n l u n d " , kUnsil. bee. wert­
vo l l , mi t Harry Liedtke, Küthe 
Haak, Hannelore Schroth. Vor­
verkauf beginnt an Deutsche 1 St 
vor Beginn der 1. Vorstel lung 
für alle Vorstel lungen. 

Al terer Maschinen • Ingenieur, Um­
siedler, erfahren im Betrieb und 
Konstruktion, sucht ab 1. Septem­
ber passende Beschäftigung. A n g . 
an Modi inger , Zietlienstr. 34/27. 

T A U S C H 
Tausche zwei Herrenarmbanduhren 

„ A n k e r " , oder einen schwarzen 
Herrenanzug (Kammgarn), mit t lere 
Größe, gegen einen guterhaltenen 
Damenpelzmantcl . Ang . u. 1212 LZ. 

Kinderwagen mit Matratze gegen 
Kindersportwagen zu tauschen ge­
sucht. Bräuer, Scharnhorststr. 12, 
Wohn. . B. 

V E R L O R E N 
Ver loren am 15. 8. gegen 7 Uhr früh 

In der Bahnhofshalle Litzmannstadt 
Aktentasche mit Inhalt . Gegen Be­
lohnung abzugeben, Benachrichti­
gung an HJ.-Führer Otto Fischer, 
HJ.-Lagcr „Rogy", Lltzmannstadt, 
PoBtamt 18. 

In Kaiisch ver loren b l . Kutsch­
wagensitz, Strecke Bahnhof—Wie­
ner 'StraBe. Abzugeben gegen Be­
lohnung an Adalber t Adarnek, 
Wiener Straße 4. 

E N T L A U F E N 
Kleiner Rehpinscher, schwarz, am 

25. 8. 1943 entlaufen, hört auf den 
Namen „Pf i f l " . Abzugeben Busch­
l inie 154, Te l . 152-93. 

SARRASANI 
L I T Z M A N N S T A D T 
Blücherplatz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl ich 15 u. 19 Uhr 

Zirkus-Parade 1943! 
Tausende bewundern tägl ich 

die prachtvol len 
S A R R A S A N I - T I G E R ! 

In jeder Vorstellung 

17Attraktionen! 2Orchester! 
•Vorvcrknul: Für Dout«cha: Zigar-
rou-Hofmann, Adolf-Hitl«r-Strußo 27. 
Für Polen: gegenüber, Adolf Hitler-
Straß« 3(1. Außerdem Zlrkuskasnen 
von 9 Uhr durchgehend i • .-ffi., t. 
Für nolnitcho Ziikusüoauelier gilt 
die bintrltukarte als verlllngorter 
Sperretundonausweia bis 22 Uhr Für 

Saln. Zirkln l . »uchi r aus l'ahiauitz, 
Urnnu und Wirkhcini (Aluxandurhof) 

bis £8 Uhr und aus dam Kreiso Laak 
bi> 21 Uhr. 

Scheuerrxitver 
putzt a l les 
b l a n k I 

dem 
Seifen-Werk 

R e g e r 
P o a e n , B i s m a r c k o t r . - I O. ,A 
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